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durch unſere Botenfrauen 
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Hierzu eine Beilage, 


— —— 


Telegramme. 


Bordeaux, 30. Jan. Geſtern hielt hier Millevone 
eine gegen die Dreyfus- Affaire gerichtete Der⸗ 
ammlung ab; er ſetzte die allgemeine Weltlage 
auseinander und wandte ſich heftig gegen die 
Juden. Die Dazwiſchenkunft von Anarchiſien und 
Socialiſten rief einen gewaltigen Tumult hervor. 

in Anarchiſt wurde blutüberſtrömt hinaus- 
* Der Commiſſar hob die Berfammlung 


Stockholm, 30. Jan. der König wohnte 
eſtern Abend der Jahresfeier des ſchwediſchen 
durnaliſten-Vereins bei. In feiner Antwort 
auf die Begrüßungsanſprache betonte er, daß 
asjenige Land unſchätzbare Vortheile beſitze, 
welches eine lange ruhige und conſequente Ent- 
wickelung auf der Baſis geſetzmäßiger Freiheit 
urchmacht, wie das ſchwediſche Daterland, Ein 
diches Dolk ſei würdig, eine freie Preſſe zu 
aben, es vermöge ſeine vielſeitigen Kräfte zu 
denutzen und habe Mißbräuche derſelben nicht zu 
ürchten. Gr hege den Wunſch, daß die Wirk- 
amkeit der ſchwediſchen Preſſe ſich immer des 
olnes würdig zeigen möge und danke herzlich 
für die heutige Einladung. 

Calcutta, 30. Jan. Nach einer vom General 
eſtmacott eingegangenen depeſche gerieth die 
erte Brigade der engliſch-indiſchen Truppen am 
onnabend in einem Engpaſſe im Afridilande in 
einen Hinterhalt. Zünf engliſche Offüiere und 
t Mann find gefallen, zwei Ofſütere und 

Mann vermundet worden; weitere 17 Mann 
werden vermißt. 


Politiſche Ueberſicht. 

er Danzig, 31. Januar. 
„„Politik der Sammlung“ 
t ſich mehr und mehr. 


die ſelbe, 
einer wir 
erdneten Ehlers, in der er u. a. der Rechten eine 
— angebrachte Borlefung über parlamentariſchen 
nſtand hielt. Die Art und Weiſe/ wie dieſe Herren 
gegen manche Redner von der Linken vorgehen, 
bre Methode, durch lärmendes Lachen und andere 
aute Stimmübungen gegneriſche Reden zu ſtören, 
83. B. ihr Betragen am Zreitag während der 
ede des Abg. Bothein, überſteigt ja auch nach- 
Be das Maß des Erträglichen Einem ſolchen 
do bagren gegenüber iſt es freilich ſchwer, dem 
Er dem Abg. Eylers mit treffendem Witz citirten 
enkhwürdigen Ausſpruche des Präſidenten von 

öcher gegenüber, wonach die Abgeordneten die ver 
fändigften Menfchen feien, ernft zu bleiben. Manchen 

erren von der Rechten wäre jedenfalls zu empfehlen, 
einmal die deutſchen Spruchwörter durchzuſehen. 
Es findet ſich darunter eins, das da bejagt: an 
9 Lochen erkennt man den — Derſtändigen 
nicht. 

Die weitere Debatte erſtreckte über eine 
feat Reihe von Einzelnheiten. — landwirth- 


wie ſchon telegraphifch berichtet, 


waftliche Miniſter, Herr v. Hammerſtein, für 
en jetzt ſeit ſeinem Bekehrungsbekenntniß im 
Abgeordnetenhauſe eine ſo angenehme Temperatur 
Lerrſcht, wie lange nicht, fuhr fort, feurige Kohlen 
ul die Häupter der Agrarier zu fammeln, die 
Preſſe derſelben hat bekanntlich lebhafte Klage dar- 
er geführt, daß das däniſche, über die Gee- 
nd Landquarantäne eingehende Dieh, falls es 
auf die Tuberkulinprobe reagire, an Ort und 
telle geſchlachtet werde. Preußen beantragt 
nunmehr beim Bundesrathe, in dem vorerwähnten 
alle die Einfuhr nicht zu geftaiten; außerdem 
aber ſoll das als geſund nachgewieſene Dieh nur 
Mr Schlachtung in öffentlichen Viehhäuſern zu- 
gelaſſen werden und die Einfuhr auf dem Land- 
wege über Kvidding nur auf magere Ochſen unter 
pier Jahren beſchränkt werden. Unter dieſen 
mſtänden werden die Agrarier ſich darüber 
trösten, daß ihr Verlangen nicht erfüllt wird, die 
Uarantäne auf vier Wochen zu verlängern. Die 
leheinfuhr wird durch alle dieſe Maßregeln jo 
erheblich erſchwert, daß die Weigerung der Re- 
dierung, die Quarantänezeit zu verlängern, kaum 

Mehr ins Gewicht fällt. 
Don größtem Intereſſe für die Provinz Weſt⸗ 
deußen war ſodann die Discuffion über die 
5 ordnung, die von dem Abg. Rickert unter 
Rreiſgung der einſchlägigen, in den weiteſten 
r len ſo übel empfundenen Berhältniffe ange- 
Die Antwort, die der Landwirth- 


2 Haft Wurde. 
elle a darauf ertheilte, ſchließt freilich die 


— ung auf eine Aenderung der über dieſe 

4 ge in den maßgebenden Kreiſen herrſchenden 
nſchauungen aus. 

— Ür die allgemeine Politik lag der Schwerpunkt 
0 Sitzung in der Art, wie das Echo der 
lle lein ſchen Erklärung vom Freitag hin- 
lich der Handelsverträge weiterhallte. Die 

Ri — ſtehen jetzt jo, daß, wie Abgeordneter 
f ert in dem ee ſeiner Rede ſagte, 

Brü Fandelsverträge in Gefahr find, in die 

ſehede zu gehen, und daß Zollkriege in Ausſicht 

hen in Folge der Getreidezollerhöhung, wie ſie 
ein iſcherſelts eben in Conſequenz der Hammer- 
> n ien Erklärung frei und offen verlangt 

Fe es kommt nur noch darauf an, mie hoch 
an in dem Derlangen gehen wird. Und Lob 


Zeugniß dafür 


it 
kungsvollen Rede des Danziger Abge- 
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über Cob erntete Herr v. Hammerſtein — bis in 


die Reihen der Nationalliberalen hinein. So er- 


klärte der conſervative Abg. v. Arnim: 


„Wir find mit der Erklärung des Herrn Miniſters 


vollſtändig zufrieden und freuen uns über fie um fo 
mehr, als 
folgt iſt.“ 


Dann gab Abg. Bopelius im Auftrag der frei. 


conſervativen Fraction die formulirte Erklärung 


ab, daß ſie die Mittheilung des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters über die Handelspolitik begrüße, und 
zum Schluß der Sitzung erklärte der national⸗ 
Friedberg, daß 
nationalliberalerſeits der vom Landwirthſchafts⸗ 


liberale Abgeordnete Dr. 


minifter „politik der Samm- 


lung“ 


angedeuteten 
zugeſtimmt werde. 


Sieg, der ſich 
von der freiſinnigen Vereinigung 


wenn auch dem Sinne nach nicht neu, war Herrn 


Siegs Bemerkung, daß er und ſeine näheren 


Freunde nur zufällig auf der Linken ſäßen. sah 
er ſich keineswegs als zur Linken des Haufe 
gehörig betrachte und der Rechten durchaus zu. 
ſtimme — auch im Lachen. Nun, Herrn Siegs 


agrariſches Herz kennt man ja ſchon lange, und 


Herr v. Plötz hatte ganz recht, als er mit dem 
Ausdruck des Dankes für Herrn Siegs Rede die 


Anerkennung verband: #% 


„Herr Sieg mag ſitzen, wo er will, er nimmt feinen 
agrariſchen Standpunkt gut und voll ein.“ | 

Alſo nicht darin lag das Bemerkenswerthe 
der Sieg'ſchen Epiſode, was er faste, fon. 
dern darin, daß ihm ſeine Parteigenofjen 
Beifall ſpendeten. Ob alle, wiſſen wir nicht, 
jedenfalls aber widerſprach ihm auch nie- 
mond. Das jedenfalls wiſſen wir, daß im 
Lande, und beſonders in unſerem Often, durch- 
aus nicht alle Nationalliberalen auf dem Stand. 
punkt des Ferrn Sieg ſtehen. Wünſchenswes th 
wäre es nur, daß jetzt alle diejenigen, die mit 
in die abfälligen Urtheile über die Handelsvertrags⸗ 
politik einſtimmen, ihre Stimme erheben und ſich 
rühren, um der neuanſchwellenden ſchutz⸗ 
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örterungen über Hammerſteins Erklärung leb- 
haft fort. Die conſervativen Blätter ſehen in ihr 
einſtimmig eine Berurtheilung der SHandelsver- 
träge. So ſchreibt die „Kreuzztg. : 

Dieſe Erklärung enthält einmal trotz ihrer Kürze 
eine ziemlich ſcharfe Kritik der jetzt beſtehenden Handels ⸗ 
verträge. So beſtimmt iſt wohl noch nicht vom 
Regierungsliſch aus zugegeben worden, daß der 
deutſchen Landwirthſchaft bei Abſchluß der letzten 
Handelsverträge nicht die ihr gebührende Beachtung zu 
Theil geworden iſt. 

Herrn Stöckers „Volk“ bemerkt ähnlich. 

Die Erklärung iſt mit Freuden zu begrüßen. Koffentlich 
werden ſpäter die Thaten der Diplomatie dieſer Wahl- 
parole entſprechen. 

Auch die freiconſervative „Poſt“ ſchreibt: 

Die Aeußerung enthält eine ſcharfe Kritik der in den 
Jahren 1891 bis 1894 abgeſchloſſenen Handelsverträge, 
inſofern, als damit anerkannt wird daß dei dieſen 
Handelsverträgen die Intereſſen der heimiſchen Land- 
wirthſchaft nicht ausreichend berückſichtigt worden find, 

Das freiconfervative Blatt faßt die Erklärung 
als ein Mittel zu der Niquel'ſchen „Sammlung“ 
auf und fügt hinzu, daß ſich zu dieſer Anſchauung 
auch die Großinduſtrie bekehrt habe, die in Folge 
deſſen bereit ſei, die Getreidezölle zu erhöhen. 
Die bevorſtehende Wiederholung eines Cartells 
zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft kündigen 
auch die „Berl. Pol. Nachr.“ auf Grund der am 
Sonnabend gehaltenen Rede des Abg. Bopelius 


an, der dem Directorium des Centralverbandes 


deutſcher Induſtrieller als Mitglied angehört. 

Huch das Hamburger Organ des Fürſten 
Bismarck „freul ſich“ natürlich, jetzt feine Anſicht, 
„daß bei Abſchluß der früheren Handelsverträge 
die Intereſſen der Landwirthſchaft geſchädigt 
worden ſind, von der Regierung getheilt zu ſehen“. 
Die „Hamb. Nachr.“ ſprechen ſodann bereits von 
einer Heraufſetzung des Getreidezolls auf 5 Mk. 
Ob's dabei bleiben wird? Wenn die Schleuſen 
einmal geöffnet ſein werden — wo wird da ein 
Halten ſein? 


Kenderungen der Concursordnung. 

Dem Reichstage find nunmehr auch Entwürfe 
eines Geſetzes betreffend die Aenderungen des 
Concursrechts ſowie eines zugehörigen Einführungs- 
geſetzes jugegangen. In der Einleitung der Be- 
gründung wird hervorgehoben, daß die Ent- 
würfe in erſter Linie die Aufgabe haben, die 
Concursordnung mit dem bürgerlichen Geſetz- 
buch in Einklang zu bringen. Eine umfaſſendere 
Revifion der Concursordnung, wie fie im Reichs ⸗ 
tage durch Anträge des Abg. Rintelen und Ge- 
noſſen und die Vorſchläge der Reichstagscommiſſion 
gefordert find, iſt nicht beabfichtigt. „Die auf 
Anregung des Reichskanzlers aus bdiefem Anlaß 
in den einzelnen Bundesſtaaten vorgenommenen 
Erhebungen haben indeſſen ergeben, daß ſich die 
Concursordnung in ihren Grundlagen bewährt 
hat; ſie haben nicht erkennen laſſen, daß das 
geltende Concursrecht fo ſchwerwiegende Miß 
ſtände nach ſich gezogen bätte, daß unter den 
gegenwärtigen Derhältniſſen, welche auf einen 
raſchen Abſchluß der Geſetzesreviſion hindrängen 
und eine erſchöpfende Würdigung tiefgreifender 
Abänderungsvorſchläge kaum geſtatten, an eine 
erhebliche Umgeſtaltung des Geſetzes herangetreten 
werden müßte. Auch die wirthſchaſtlichen Zu; 


Die „Danziger 3eitu 


e kurf vor dem Dresdener Parteitag er- 


Sonſt ſprach von 
nationalliberaler Seite noch der Abgeordnete 
insbeſondere gegen Redner 
wandte. 


Sehr charakteriſtiſch für dieſen Abgeordneten, 


A 


l A mehrere 
Inzwiſchen dauern auch in der Preſſe die Er- 


gefordert wird. Ferner wurde unter Hinweis 
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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. er Saber, nm, 


ſtände, durch welche jene weitgehenden Aende- 
rungsvorſchläge hauptſächlich hervorgerufen waren, 
haben ſich neuerdings weſentlich günſtiger ge- 
ſtaltet.“ Die Zahl der eröffneten Concurſe iſt ſeit 
dem Jahre 1892 nicht unerheblich zurückgegangen, 
Während 1892 auf je 100 000 Einwohner 14,7 
eröffnete Concursverfahren kamen, beträgt dieſe 
Zahl 1896 nur 11,9, 


Die Chancen der Militärſtrafprozeßreform. 

Die am Sonnabend abgehaltene Sitzung der 
Commiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfes 
betreffend die Militärſtrafprozeßordnung (vergl. 
den unten folgenden näheren Bericht) hat die 
Ausſichten auf das Zuſtandekommen einer Der- 
ſtändigung erheblich verbeſſert. Es handelt ſich 
um die Beſtimmung, welche dem Kaiſer das 
Recht giebt, die Dorausſetzungen für den Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit im Intereſſe der 
Disciplin feſtzuſtellen. Nach der Erklärung des 
Kriegsminiſters wird in dieſem Falle für den 
Kaiſer, der im Gegenſatz zu den General- 
commandos die Deffentlihkeit der Verhandlungen 
durchgeſetzt hat, das Recht in Anſpruch genommen, 
die Beſchränkung der Deffentlihkeit, aber nur 
im Intereſſe der Disciplin, anzuordnen, Da zwei 
Mitglieder des Centrums, Dr. Lieber und Spahn, 
erklärten, daß ihre Bedenken gegen jene Be- 
ſtimmung zum Theil beſeitigt jeien, fo iſt Aus- 
ſicht vorhanden, daß über dieſen wichtigen Punkt 
eine Derftändigung ſchon in der erſten Berathung 
zu Stande kommt. 


„Kiaotſchau. 

Die mit dem letzten Poſtdampfer in Narſeille 
eingetroffenen Zeitungen aus Tongking melden, 
daß der deutſche Dampfer „Longmoon”, Capitän 
Schultz, von der chineſiſchen Küſtenfahrt-Geſell⸗ 
ſchaft am 24. November in Kiaotſchau mit De- 
peſchen für das deutſche Geſchwader ſowie Dor- 
räthen für die Schiffe und die Truppen ange- 
kommen ſei. Der Dampfer fand dort alles voll- 
kommen ruhig. Zwiſchen Deutſchen und Chineſen 
herrſchte die aufrichtigſte Harmonie. Die deut. 
ſchen . machten mit ſchwachen Patrouillen 

treißüüge ins Innere des Landes; fie 
wurden überall aufs beſte von der Bevölkerung 
aufgenommen, der ſie anempfahlen, ſich nicht zu 
beunruhigen und die Verſicherung gaben, daß he 
nichts zu befürchten hätte, fo lange fie ſich freundlich 
gegen die Beſucher verhielte. 

Was die Geſuche um Erlaubniß zur Weber- 
ſiedelung nach Kiaotſchau anbetrifft, fo ſchreibt 
die officiöfe „Nordd, Allg. Itg.“: Beim Aus- 
wärtigen Amte gehen forigeſetzt in großer Zahl 
Geſuche von Perſonen ein, welche nach dem deut- 
ſchen Gebiete an der Kigotſchau-Bucht überzuſiedeln 
wünſchen und um Auskunft über die dortigen 
Derhältniſſe für die Eröffnung eines Geſchäftes 
oder den Betrieb eines Gewerbes oder auch um 
Anſtellung in der Verwaltung des Gebietes bitten. 
Die Ordnung der Verhältniſſe der neuen Be⸗ 


ſitzung iſt zur Zeit noch nicht jo weit vorgeſchritten, 


daß eine Antwort auf dergleichen Geſuche ertheilt 
werden könnte. Alle bezüglichen Eingaben find 
daher verfrüht. 

Ueber die Bedeutung von Kiaotſchau für 
den deutſchen Handel gehen die Urtheile weit 
auseinander. Wir haben früher die günſtige 
Meinung v. Nichthofens verzeichnet, dann mehr- 
fache Darlegungen, welche die Erſchließung Schan- 
tungs peſſimiſuſcher auffaſſen. Jetzt ſchreibt der 
langjährige Geſandte in Peking, Kerr v. Brandt, 
in der „Deutſch. Rundſchau“ über daſſelbe Thema. 
Er ſieht die Zukunft Kiagotſchaus wieder überaus 
günſtig an. Nach feiner Meinung iſt Kiaotſchau 
der von der Natur bevorzugteſte Hafen Nord- 
Chinas und kann das im Norden werden, was 
Hongkong im Süden iſt. Es werde nur geringer 
Koſten bedürfen, um es zum Hauptiſtapelplatz des 
Handels mit den größeren Theilen Schantungs, 
Kiangfus und Honans zu machen. Herr v. Brandi 
hält es für möglich, daß der Werth des Verkehrs 
nach Kiaotſchau ſchon innerhalb der nächſten 
* mindeſtens 50 Millionen Mark betragen 
werde. 

Nach einem Telegram aus Tſintanfort(Gigolſchau- 
bucht) iſt daſelbſt bereits am 26. Januar eine deutſche 
Poſtanſtalt eingerichtet worden. Die Poſtbeamten 
und Inventarien für die neue Poſtanſtalt waren von 
der Reichspoſtverwaltung gleichzeitig mit dem 
Landungsdetachement des Kreuzergeſchwaders an 
Bord des deutſchen Dampfers „Darmſtadt“ nach 
der Kiaolſchaubucht entſendet worden, wo fie am 
26. Januar eingetroffen ſind. 


Dolkstag in Leitmeritz. 


Der Ahademikertag, welcher am Sonnabend in 
Leitmerig abgehalten wurde und über deſſen 
Beſchlüſſe wir bereits in der geſtrigen Morgen- 
nummer berichtet haben, ſchloß ſich geſtern der 
deutſche Dolkstag an. den Dorfin führte der 
Abg. Zunke. Es nahmen daran zahlreiche Bürger- 
meiſter der umliegenden Städte und u. a. aut 
der Abg. Wolf Theil. Es wurde ein Beſchluß⸗ 
antrag angenommen, in welchem von der Re- 
gierung die Gewährleiſtung vollen Schutzes für 
die uneingefhränkte perſönliche Freiheit ſowle für 
die ſtatutariſch feltgeftellten akademiſchen Rechte 
und Freiheiten der deutihen Kochſchüler in Prag 


auf die Angriffe, denen die deutſchen Hochſchüler 
in Prag von Selten der tihechiihen Bevölkerung 
ausgeſetzt ſeien und welche eine Verlegung der 
deuiſchen Kochſchulen in den Bereich des deutſchen 
Sprachgebietes Böhmens erforderlich machten, die 


1 
7 
6 
1 
1 


Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen des Akademiker” 
tages ausgefproden. 


Der Feldzug des griechiſchen Kronprinzen. 
In jeiner letzten Rechtfertigungsſchrift über feine 
Führung der Armee im griechischen Feldzug hatte 
der Kronprim bekanntlich den General Smolenski 
ſcharf angegriffen. Das in Athen erſcheinende 
Blatt „Aftn” veröffentlicht jetzt eine Unterredung, 
in welcher erklärt wird, daß General Smolens hi 
ſich aus dem erſten Theil des Berichts des Aron- 
3 über den Feldzug in Theſſalien, welcher 
em Miniſterlum unterbreitet ift, überzeugt habe, 
daß die Urtzeber dieſes Berichts diejenigen ſind, 
die während des Krieges dem Kronprinzen fo 
ſchlechte Rathſchläge gegeben haben. Deshalb 
9 Gmolenski beſchloſſen, die erforderlichen 
rklärungen herbeizuführen über diejenigen Theile 
Berichts, von denen er annehme, daß ſie ſich 
von der ſtricten Genauigkeit entfernen oder nur 
unvollſtändige Darſtellungen geben. 


Die von dem früheren thefjaliihen Seneralſtab 
inſpirirten Blätter greifen Smolenski heftig 
an, die große Mehrheit der Preſſe vertheidigt 
ledoch den General, Die ganze Affaire geht auf 
den Zwiſchenfall in Ammpro zurück, wo die Be- 
fehle des Kriegsminiſters an General Smolenski 
in Widerſpruch ſtanden mit den vom Kronprinzen 
ausgegangenen Befehlen. Die Vorgänge erregen 
die öffentliche Meinung und rufen beſonders in 
militäriſchen Kreiſen große Bewegung hervor. 


Der Gonverneurpoſten von Kreta 


iſt noch immer Gegenftand von Verhandlungen 
zwiſchen Rußland und der Türkei. Wie in 
Konſtantinopel verlautet, hat der Sultan ſich 
bereits zweimal an die ruſſiſche Botſchaft und 
einmal direct in einer Depeſche an den Kaiſer 
von Rußland in der Angelegenheit der Candidatur 
des Prinzen Georg von Griechenland gewendet. 
Wie es heißt, ſoll am Sonnabend der erſie 
ruſſiſche Dragoman in Yildiz-Palais eine Antwort 
des Kaiſers von Rußland überbracht haben, welche 
an der Candidatur des Prinzen feftzuhalien ſcheine. 
Dieſe Antwort habe großen Eindruck gemacht. 
Don türkiſcher Seite wird die Unmöglichkeit der 
Zuſtimmung des Sultans zu dieſer Candidatur 
auch mit der Rückwirkung derſelben auf die 
übrigen Balkanftaaten und damit begründet, daß 
im Falle der Zulaſſung dieſer Candidatur von 
den Balkanſtaaten ſicher Erſatzforderungen geſtellt 
werden würden. Die Stimmung im Palais 
ſchelnt noch entſchleden ablehnend. 


England und Dftafien, 


Die Trübung des Derhältniſſes zwiſchen Eng- 
land und Rußland, welche wegen der chineſiſchen 
Frage, ſpeciell wegen des Bertragshafens Talienwan 
eingetreten war, ſcheint ſo gut wie ausgeglichen 
zu ſein. Der Staatsſecretär der Colonien Cham- 
berlain hat in Birmingham eine ſehr eingehende 
Rede gehalten, in welcher er die engliſche Politik 
auch in der Beziehung auf China beleuchtete. Er 


ſagte: 


Die hauptſächlichſte Gefahr für den britiſchen Handel 
wäre eine allmähliche Abſchließung ſolcher Märkte, die 
früher für alle Welt frei geweſen wären. Die britiſche 
Politik müffe die enalifhen Beſitzungen vertheidigen 
und verlangen, neue Märkte, wo immer ſolches mög- 
lich, zu erſchließſen, ſowie zu verhindern, daß alte 
Märkte zu Ungunſten Englands verſchloſſen oder in 
ausſchließliche Monopole irgend eines einzelnen Staates 
umgewandelt würden. Im gegenwärtigen Augenblick 
ſchwebe eine ſolche Politik über dem Haupte Englands 
wie ein Damohklesſchwert in Weſtafriha und China, 
Mit Bezug auf die Colonien an der Goldhüſte und in 
Lagos ſagte Chamberlain, die britiſchen Anſprüche auf 
deren Hinterland, welche Großbritannien durch Ver- 
träge für genügend und zuverläffig verbürgt gehalten 

ätte, würden jetzt beſtritten, und Landſchaften, welche 
roßbritannien zu feinem Eigenthum gerechnet habe, 
würden von anderen überlaufen und überſchwemmt. 
England blicke nicht mißgünſtig auf die Ausdehnung 
der Reichsnachbarn, es verlange nur Achtung für ſein 
Recht. Mit Bezug auf China wünſche England, daß, 
was immer für neue Vortheile dort gewonnen werden 
würden, dieſelben allen in gleicher Meile offen ftehen 
ollten. Er glaube, daß alle handeltreibenden Mächte 
allgemeinen in dieſer Polit übereinftimmen. 
England habe nicht den Wunſch, das chineſiſche Reich 
u ferbröckeln, es wünſche vielmehr, daß die vo han⸗ 

enen Verträge und Rechte aufrecht erhalten würden 


Die „Times“ meldet aus Peking, daß die 
Haltung des franzöſiſchen Geſchäftsträgers eine 
plötzliche Aenderung erfahren habe; er ſcheine 
nicht mehr geneigt, die drohende Sprache des 
ruſſiſchen Geſchäftsträgers zu unterſtützen. Man 
dürfe erwarten, daß auch dieſer ſeine Haltung 
ändern werde. 

die Petersburger Nowoſti“ treten der Auf- 
fafjung, daß eine Spannung zwiſchen England 
und Außland beftehe, entſchieden entgegen und 
ſagen, das beſte Dementi dieſer Gerüchte ſei die 
Rede, welche Lord Hamilton kürzlich in Chiswick 
gehalten hat. Anknüpfend an die Rede des 
engliſchen Schatznanzlers Hicks Beach in Briſtol 
über die Opfer, welche england zur Wahrung 
feines Handels mit China bringen müßte, bemerken 
die „Nowofti,“, weder Rußland noch Deutſchland 
dächten an einen Feldzug gegen dieſen Handel. 
Das Batt hebt die Maßnahmen hervor, welche 
Frankreich zur Berhütung engliſch-ruſſiſcher Mik- 
verſtändniſſe getroffen habe, und ſchreibt: An« 
geſichts alles dieſes glauben wir, daß von der 
Lage der Dinge im äußerſten aſiatiſchen Orient 
keine ernſtlichen Derwickelungen zu vefürchten find 


Deutſchland. 


* Berlin, 30. Jan. Geſtern Abend fand beim 
Kaiſerpaare im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes ein Ball ftatt, zu welchem 800 Ein- 
ladungen ergangen waren. Nach dem Erſcheinen 
des Kaiſers und der Kalſerin und der an- 
weſenden Fürſtlichkeiten begann der Tanz. Dann 
wurde das Souper eingenommen. der Ball 
endete nach 12½ Uhr. 

»[Seſchenk des Kalſers.] Der Kalſer hat für 
die deutſche evangeliſche Seemannsmiſſion in 
Großbritannien 6000 Nh. bewilligt. 


Berlin, 30. Jan. Das Herrenhaus tritt am 
15. Februar zufammen, Auf der Tagesordnung 
ſteht die zweite Berathung des Antrages Herzog 
von Ratibor in Betreff der Bereitftellung von 
Mitteln zur dauernden Derbefjerung der Hoch- 
waſſerabflupverhältniſſe beſonders gefährliher 
ee der Provinzen Schleſien und Branden- 

urg. 

* [Die Commiſſion für die Militärftraf- 
prozeßreform] nahm am Sonnabend weitere 
vom Centrum geſtellte Abänderungsanträge zur 
Dorlage an. 8 227 erhielt den Zuſatz, daß gegen 
die Anordnung der Beſchlagnahme und Durch- 
ſuchung binnen einer Woche die Nechtsbeſchwerde 
an das obere Gericht ſtattfindet. Sofern es ſich 
um Beſchlagnahmen und Durchſuchungen bei 
anderen als activen Militärperſonen handelt 
($ 228), ſollen fie nicht auf Anordnung des 
Gerichtsherrn, ſondern durch Erſuchen des Amts- 
gerichts erfolgen. Auf Derlangen ſoll den von 
der Durchſuchung betroffenen Perſonen ein Der- 
zeichniß der in Derwahrung oder Beſchlag ge- 
nommenen Gegenſtände ausgehändigt werden. 
Bei Ablehnung des Ermittelungsverfahrens oder 
Einſtellung deſſelben ſteht dem Antragſteller, wenn 
er zugleich der Derletzte iſt, die Nechtsbeſchwerde 
an den höheren Gerichtsherrn zu. Die Commiſſion 
hat beſchloſſen, gegen den ablehnenden Beſcheid 
des Letzteren den Antrag auf gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung zuzulaſſen. Zur 8 ſoll das 
Keichs- Militärgericht zuſtändig fein. In kriegs- 
gerichtlichen Fällen ſoll den Beſchuldigten auch 
ohne deſſen ausdrückliches Derlangen eine Ab- 
ſchrift der finklageſchrift mitgetheilt werden.“ 
Zu $ 269, der die Oeffentlichkeit der Kaup ⸗ 
verhandlung feſtſetzt, gab Ariegsminifter v. Goßler 
eine Erklärung dahin ab, der Kaiſer habe die 
Deffentlichneit in vollem Umfange zugeftanden, 
aber die gutachtlich gehörten Generalcommandos 
haben ſich im militäriſchen Intereſſe dagegen er- 
klärt, Dennoch ſei der Kaiſer bei feiner Anſicht 
verblieben, habe ſich aber gegen die baieriſche 
Dorſchrift ausdrücklich erklärt. Der Raiſer be- 
achte es als eine feiner unwürdige Annahme, 
an ſeinen Worten zu zweifeln. Wenn er die 
Oeffentlichkeit zugeſtanden habe, ſo wolle er ſie 
auf Umwegen nicht wieder ausſchließen. Ein auf 
Erweiterung der Oeffentlichkeit geſtellter ſocial⸗ 
demokratiſcher Antrag wurde abgelehnt. — Am 
Donnerstag, den 3. Februar, wird d e Berathung 
ſorigeſetzt werden. g 

Der Generalauditeur Ittenbach hatte ſich bei 
einer früheren Sitzung auf die harten 
Strafen berufen, welche in den Der- 
einigten Staaten von Amerika bei Deſertionen 
ſtalifinden. Auf eine Anfrage bei dem General- 
auditeur der Armee der Vereinigten Staaten, 
Lieber, welche die „Nation“ veranlaßte, hat der- 
jelbe die Angaben des Herrn Ittenbach als nicht 
zutreffend bezeichnet. „Einbrennen, Brandmarken 
oder Tätowiren iſt durch Congreßbeſchluß vom 
6. Juni 1872 ausdrücklich verboten. Wenn eine 
derartige Strafe während des Nebellionskrieges 
thatſächlich zur Anwendung gelangt iſt, fo muß 
das ſehr ſelten geweſen ſein; ich vermag auch 
nicht einen einzigen Fall zu conſtatiren. Rahl- 
ſcheeren der einen Seite des Kopfes und Aus- 
ſtoßen aus dem Dienſte dei Trommelſchlag ſind 
dagegen als Strafen für Deſertion in jener Zeit 
gelegentlich angewandt; das Schleppen einer 
Augel an der Kette befindet ſich noch heute unter 
den geſetzlichen Strafmitteln, iſt jedoch völlig aus 
der Uebung gekommen. Der Generalauditeur 
Herr Ittenbach iſt vielleicht irregeführt durch ein 
Urtheil in einem ſehr alten Straffalle, aber ſeine 
Angaben find völlig falſch, ſoweit unſere gegen; 
wärtige Praxis in Frage kommt.“ 

Kaiſerslautern, 80. Jan. Bei der Reichstags - 
ſtichwahl für den Wahlkreis Fomburg-Kuſel 
erhielt Schmidt (nationalliberal und Lucke 

und der Landwirthe) 6755 Stimmen. Die 
eſultate von 20 Gemeinden ſtehen noch aus. 
Die Wahl Schmidts erſcheint geſichert. 

Stralſund, 80. Jan. Der Oberbürgermeiſter 
von Stralſund Tamms, Mitglied des Herren; 
baujes, iſt an den Folgen eines Schlaganfalls im 
faft vollendeten 70. Lebensjahre geſtorben. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 29. Jan. Die abeſſyniſche 
Seſandtſchaft wurde geſtern vom Sultan 
empfangen, welcher dem König Menelik den 
Sroßcordon des Imtiaz-Ordens mit Brillanten 
verliehen und demſelben koſtbare Geſchenke ge- 
macht hat. 

Ceontjew holt den Prinzen von Orleans aus 
Paris ab, die übrige Geſandtſchaft kehrt ſogleich 
nach Adis-Abeba zurück. (W. T.) 

Am 1, Febr.: 


SA 38. Sd. Danzig, 31. Jan. 86. 
Wetterausſichten für Dienstag, 1. Februar 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Bewölkt, feuchtkalt. Niederſchläge, windig. 


[Sturmwarnung] Geftern Nachmittag traf 
folgendes weitere Sturmwarnungstelegramm der 
Serwarte hier ein: Ein tiefes barometriſches 
Minimum über Nordſkandinavien und weiteres 
Fallen des Barometers über den britiſchen Inſeln 
macht die Fortdauer der ſtürmiſchen Witterung 
wahrſcheinlich. Der Signalball iſt hängen zu laſſen. 

„ (Albert Licht .] Der älteſte der gegen- 
wärtigen Ehrenbürger Danzigs, Herr Baurath 
icht, ift an ſeinem Nuhewohnort Wiesbaden 
em Ireitag nach längerem Leiden aus dem Leben 

eſchieden. In der Geſchichte der neueren großen 
eſormen unſeres ſtädliſchen Gemeindeweſens, der 
Donziger Renaifjance des 19. Jahrhunderts iſt, Lichts 
Vame dicht neben demjenigen ſeines Amtsgenoſſen 
. Winter unauslöſchuch verzeichnet. Seiner 
ſen Thätigkeit, ſeiner hingebenden Liebe 

für unſere Stadt verdankt Danzig mit in erſter 
Linie eine Reihe von ſegensreichen Schöpfungen 
und glänzende, die Jahrsunderte überdauernde 
Seſtaltungen auf dem Gebiete der Architektur, 
Danbes- und Anerkennungsbeweiſen hat der de⸗ 
Ihsibene, ſelbftloſe Dann im Leben mii förmlicher 
Anne: id bete . entziehen geſtrebi, fein 


— — — — ——— ——ẽä — — —— — 


Andenken aber ſchmückt unvergänglich die Krone 
des Derdienſtes, die er in reichem, allezeit und 
ſelbſt unter faſt erdrückender Schwere unverzag! 
vollbrachtem Lebenstagewerk fich errungen, 
ſchmücht auch der Kranz echter, treuer Bürger- 
tugend, 

Albert Licht wurde am 35. Jun! 1821 zu Gleshof 
bei Wrietzen a. O. als Sohn des Deicinipectorg 
Licht geboren. Evangellſcher Gonfeifion, deſuchte 
er vom Jahre 1833—1839 das Köllniſche Neal. 
gomnaſtum in Berlin bis jur Erlangung der 
Univerſitätsreife. Vom Jahre 1841 ab machte er 
eine praktifhe Laufbahn als vereidigter Feid⸗ 
meſſer durch. dom Jahre 1843—1845 erlernte 
er die Schloſſerel und den Maſchinenbau bei 
Borſig in Berlin, dort auch das Cocomotivfahren. 
Don 1845 — 1848 ftudirte er in Berlin Baumifien- 
ſchaft, war dann 2 Jahre lang in der Cuimer 
Waſſerbau-Inſpection beſchäftigt und baute im 
dritten Jahre den Bahnhof in Soeſt. Im Jahre 
1851 wurde er auf ½ Jahr vom Handelsminiſter 
nach England geſchickt, ſtudirte dann zwei Jahre 
lang Seehafenbau und erbaute im Dienfte der 
Admiralität im Jahre 1854 eine Klinkerſtraße an 
der Jahde und lieferte im Jahre 1855 als Probe- 
arbeit zur Staatsprüfung ein Project um Jahde- 
Kriegshafen und eine eigenthümliche Dampf- 
baggermaſchine. Zu Weihnachten 1855 wurde 
Licht bei der öſterreichiſchen Staats Eifenbahn- 
Geſellſchaft in Wien als Oberingenieur angeftellt; 
von dort meldete er ſich zu der hier vacant ge⸗ 
wordenen Stadtbaurathſtelle, wurde gewählt und 
trat am 1. Januar 1857 ſein hieſiges amt an. 
In dieſer Stellung wurde er im Jahre 1879 mit 
der Leitung des neuen Fagadebaues des Poſt⸗ 
gebäudes betraut. Nachdem ihm bei Gelegenheit 
früherer Beſuche des Kaiſers Wilhelm I. in 
Danzig ſchon Ordensdecorationen, ſowie die Der- 
leihung des Titels „Königl. Baurath“ zu Theil 
eworden, wurde ibm aus Anlaß jeiner am 
April 1893 erfolgten Penfionirung mittels Er⸗ 
laſſes vom 10. März 1893 der rothe Adlerorden 
8. Klaſſe vom Kalſer verliehen. In Anerkennung 
feiner vielen Derdienſte um unſere Stadt wurde 
durch einſtimmigen Beſchluß beider ſtädtiſcher 
Körperſchaften Herrn Ciht am 16. Januar 1892 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig ange- 
tragen, auch feine Penfion erheblich höher be- 
meſſen, als ſich der geſetzliche Anſpruch belief, und 
im Jahre 1895, zwei Jahre nach erfolgter Penſtoni- 
rung, überfandte ihm die Stadt Danzig nach Wieg- 
baden ein koſtbares Album mit Danziger Anſichten. 

Nun iſt der im Leben fo rubelofe, ſeltene 
Mann dahingegangen zur ewigen Raft; feine 
Gebeine werden morgen in Berlin auf dem 
Iriedhoſe in der Prenzlauer Straße beigeſetzt. 
Sein Gedächmiß wird in Danzig in dankbaren 
Ehren bleiben, fo lange unſere Bürgerſchaft 
ſeines Lebens reichen Segen empfindet. 


[Hauptlehrer Buiſchkow 1. ] Nach längerem 
Leiden iſt geſtern Kerr Hauptlehrer Emil Rudolf 
Butſchkow im 63. Cebensjahre verſtorben. Der 
Derſtorbene, ein lehr flüchtiger, kenntnißreicher 
Lehrer, wirkte feit einer langen u. von Jahren 
in Danzig und war ſeit faßt 30 Jahren Leiter 
größerer Bezirksſchulen, ſtand früher auch als 
Dorſitzender des Danziger Cehrervereins an der 
Spitze der hieſigen Lehrerſchaft, die Ihrem 
würdigen Vorkämpfer ein treues Andenken be- 
wahren — 5 

rn rr 


sei heute Dormitiag in den 9 
egeben und kehrt Mittwoch wieder zurück. 

[Geſellſchaft für Derbreitung von Volhs⸗ 
bildung.] Der Centralausſchuß dieſer Geſellſchaft 
hielt geſtern in Berlin im Reichstagsgebäude unter 
dem Vorſitz des Herrn Abgeordneten Rickert feine 
erſte diesjährige Sitzung ab. In derſelben wurde 
der Etat für 1898 berathen. Es werden den 
Derbänden und Zweigvereinen 19000 Mk. für 
lokale Bildungszwecke überlaſſen, 10 000 Mk. 
(darunter 500 Mk., welche der Dinifter des Innern 
gewährt hatte) für die Begründung von Volks- 
bibliotheken, 9000 Mk. für öffentſiche Vorträge 
und 5700 Mk. für die Zeitſchrift „Der Bildungs- 
Derein“, insgeſammt 51 470 Mk., in Ausgabe 
geſtellt. Zür die diesjährige Generalverſammlung 
der Geſellſchaft wurden bei einer vorläufigen 
Beſprechung Danzig event. Breslau oder Liegnitz 
in Vorſchlag gebracht, Der Mitgliederbeftand der 
Geſellſchaft hat ih im Jahre 1897 um 450 er- 
höht; es gehören der Geſellſchaft 3. 3. 1170 Vereine 
und 8285 perſönliche Mitglieder an. Dem Kreis- 
ausſchuß Sagan werden auf ſeinen Antrag 150 
Bände für die Volksbibliotheken des Areifes be- 
willigt. Da die Zahl der Geſuche um Begründung 
von Volksbibliotheken in ftetiger Zunahme be⸗ 
griffen iſt und gegenwärtig noch 129 Anträge 
unerledigt find, fo beſchloß der Centralausſchuß, 
die Begründung von Dolksbibliotheken fortan in 
größerer Ausdehnung zu betreiben; beſondere 
Berückſichtigung ſollen die öſtlichen Provinzen er⸗ 
fahren. Im verfloſſenen Jahre hat die Geſell⸗ 
ſchaft 96 Bibliotheken neu begründet und 69 
Bibliotheken unterſtützt und für dieſen Zweck 
9118 Bände unentgeltlich abgegeben. Im Jahre 
1896 find 206 Bibliotheken mit 8088 Bänden be- 

ründet, bezw. unterſtützt worden. Für das 

ahr 1898 iſt die Begründung von 200 Volks- 
bibliotheken in Ausſicht genommen. 

* [Rene Schiffsgeſchütze.] Die auf hieſiger 
kaif. Werft im Ausbau begriffenen Kreuzer 
zweiter Klaſſe „Freya“ und „Dineta“ werden 
mit neuen 21 Centim.-⸗Schnellfeuergeſchützen oon 
40 Kaliber Länge, deren Einführung in der 
deutſchen Marine durch Cabinetsordre vom 
Oktober o. J. beſtimmt iſt, bewaffnel. Jeder der 
beiden Kreuzer erhält zwei dieſer ſchweren Ge- 
ſchütze, welche in den gepanzerten Drehthürmen 
aufgeſtellt werden. 

* [Bei der Zuckerraffinerie] in Neufahr- 
waſſer, an der große Berliner Bankfirmen be- 
theiligt find, hat ſich 1896-1897 nach 248 093 INK. 
Abſchreibungen die Unterbilanz von 72 948 Mk. 
auf 16 286 Mk. ermäßigt. Don den Abſchrei ; 
bungen entfallen 125 000 Mk. auf Patentconto, 
das dann noch 575 000 Mk. zu Buch ſteht. 

[Spiritus- Glühlampen. Auf Deranlaſſung 
des preußiſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
find im Bezirk der Eiſenbahndirecuon Bromberg 
längere Zeit hindurch Derſuche mit Gpiritus- 
Slühlichtlampen verſchiedener Syſteme gemacht 
worden. Das Ergebniß dieſer für die deutſche 
3 bedeutſamen Berfuhe iſt dahin 
zuſammengefaſt worden, daß in Anbetracht der 
ur Roften und der den fetzigen Spiritus - 

lühlichtlampen noch anhaftenden Mängel deren 
Einführung zur dienſtlichen Benutzung vorläufig 
nicht empfohlen werden könne. 

IGeſlägel-Ausſtellung.] Wie wir ſchen mit- 
tbeilten, hat der ornithologiſche Derein für die 
Zell dom 5. bis 7. Mär) d. Js. im Sti. Joſephs · 


Jankowski, Keinrichsdorf. 


wurden lebgaf! begrüßt. err Major Engel brachte 
in einer kurzen Ansprache ſeine Wünſche für das 
Wachſen, Blühen und Gedeihen des Kriegervereins 
„Boruſſia“ ſum Ausdruck und ſchloß mit einem Hoch 
auf denſelben. Das Feſtarrangement wurde allgemein 
als geſungen anerkannt und den Mitwirkenden Dan 
geſollt. den Schluß machte ein Tanz, bei welchem d 
Betheiligung eine recht rege war, 

Der Marſne- Verein „Hohenfollern“ hatte am Sonn- 
abend in dem feftlich geſchmückten Saale des ‚‚Zreund- 
ſchaftlichen Gartens“ eine Feier veranſtaltet, bei der 
deſſen Vorſitzender Herr Strompoligei Inspector, 


| baufe eine Ausftellung oon engel etc ver- 
anſtaltel. die Ausſtellung wird am Sonnabend, 
den 5. März, Vormittags 10 Uhr, eröffne! und 
umfaßt: Hühner, Enten, Gänfe, Truthühner, 
Jaſanen, Tauben, Vögel aller Art, Fachliteratur, 
lonſtige auf die Geflügehuch! ſich bejiehende 
Begenflände. ſowie Kaninchen. die Beihicung 
in jedermann geftattet; in danzig und in einem 
Umkreife von 15 Ailom, wohnende Ausfteller 
müfjen jedoch Mitglieder des Dereins fein. Auch 
müſſen die Thiere Eigenthum des Ausſtellers 


Bleutenant Holtz die Feftrede hielt. 
Pr 9 . Bee m. — Im n Bene am Dlioger That lelerte ber Derein 
mürungs- un auen. chluß der ehemaliger Pioniere durch einen Commers bei dem 
Anmeldungen den 15. Februar. Das Preis. der Vorſitzende Herr Techniker Pfund die Feſt⸗ 
richteram! haben folgende Herren übernommen: anſprache hielt. 
1. Für Hühner. Großgeflüget und Kaninchen: * [Danziger Eiſenbahnverein.] Die Feier von 


ı Kerr 3. Roſchkowitz. Meigeihen bei Königsberg. 
2. Für Tauben: Herr Rechnungsrath Wolter, 
Königsberg. 3. Für Kanarien: Herr Pfarrer 
75 4. Für in- und aus- 
ländiſche Vögel: Herr Oberſtabsarzt Dr. Pieper, 
Danzig, 5. Für Geräthſchaften, Literatur etc.!: 
Der Vorſtand des Vereins, 

* [Sonntagsverhehr.] Der flarhe Sturm und 
die vielen Regenſchauern, welche geſtern nieder 
prafjelten, haben auf den Verzehr nach unſeren 
Dororten nicht ſo erheblich eingewirkt, als man 
glauben sollte. Es wurden insgejammt 3534 
Fahrkarten verausgabt, und war in Danzig 1505, 
in Langfuhr 461, in Oliva 345 3oppot 450, 
Neuſchottland 113, Bröſen 134 und Neufahr- 
waſſer 526. Es find demnach zwiſchen >, 
und Cangfuhr 3188, Cangfuhr und Oliva 2598 
Dliva und Zoppot 1985 und Danzig und Neu- 
fahrwaſſer 2 Einzelfahrten unternommen 
worden. 

Neuer Dentilations-Apparat,] Seit kurzer 
Zeit find auf dem dach des Wilhelmtheaters 
vier hohe Thürme, auf welchen, große eiſerne 
Hauben befeſtigt ſind, angebracht. Es ſind dies 
ſogenannte John'ſche Patent-Gauger, die neuefte 
Errungenſchaft auf dem Gebiete der Dentilations- 
technik. das Wilhelmtheater iſt das erſte 
Etabliffement Weſtpreußens, welches dieſe prak- 
uſche Neuerung eingeführt hat, und die ſich bis 
letzt ſehr gut bewährt hat. der beſte Beweis für 
die Dorzüglihheit dieſer hervorragenden An- 
ſchaffung waren der Mittwoch, Donnerstag und 
Sonnabend vergangener Woche, an welchen 
Tagen Tauſende Perſonen im Theater anweſend 
waren und naturgemäß durch flottes Rauchen 
eine diche Luft. eintrat. Sofort wurden die 
Dentile der Sauger geöffnet und innerhalb drei 
Minuten war und blieb der enorme Naum klar 
und rauchfrei. Man konnte deutlich beobachten, 
wie die dunſtige Luft kreiſelförmig emporgeſogen 
wurde, und da die Schutzhelme des Aufjahes 
ſtets gegen den Wind gerichtet ſind, iſt jede Zug⸗ 
luft ausgeſchloſſen, und die mit Doppel-Asbeft- 
Pappe umkleideten Rohre regeln die Temperatur 
der zuſtrömenden Luft. Kerr Director Meyer 
hat durch Einführung der neuen Dentilation 
wieder einmal bewieſen, daß er unabläſſig be- 
müht iſt, den Aufenthalt in ſeinem Inſtitut fo 
angenehm wie möglich zu geſtalten. 

+ [LKaiſers- Geburtstagsfeier der kaiſerl. Werft. ] 
Wie bereits’ bur; berichtet, feierte am Sonnabend das 
Werftperſonal den Geburtstag des Kaiſers. Bei der 
Menge der in dem großen Betriebe Beſchäftigten mußte 
dieſe Feier gleichzeitig in ſleben Lokalen ftatifi 
oßen Saale des Sch enhaufes „üpsten fi) die Thie 

ten Willen kein Stuhr mehr aufzutreiben | Derein ehrerbietig 
war. Here Theil eröffnete mit der Kapelle des Grena- | mwünfche ausſpricht. 
bierregiments, die in Uniform erſchienen war, den | L. ILangfuhrer Berihönerungsverein.) Am = 
Abend mit dem Krönungsmarſch aus Menerbeers | abend fand im kleinen Saale von Tites 5 — eins 
„Prophel“, Dann hielt Herr Vorarbeiter olter ] ſtark beſuchte außerordentliche Generalverſammlung 
eine Anſprache, in der er an den Beſuch des Kaiſers | des Langfuhrer Verſchönerungsvereins ſtatt. Der Dor- 
im vergangenen Herbft auf der haifert, Werft erinnerte ſitzende, Herr Kaufmann Poll, theilte zunächft mit, 
und mit einem Hoch auf den Schirmheren deutſcher Arbeit [daß er Herrn Rentier Bürger als Schriftführer cooplirt 
ſchloß. Sofort hob ſich der Vorhang und auf der Bühne habe, was von der VDerſammlung gern genehmigt 
wurde inmitten einer Decoration aus Corbeerbäumen ] wurde Nach Dechargirung der Jahresrechnung wurde 
bie Statue des Kaiſers ſichtbar, über der eine prächtige] über die Verwaltung der Cawn-Tennis-Plätze berathen 
Germania das ſchützende Schwert hielt. Dann erſchien und hierbei die Vorſchläge der betreffenden Commiſſion 
der Marine-Geſangverein „Hohenzollern“ unter Leitung einſtimmig angenommen. Betreffs Unterhaltung der 
des Herrn Brandftäter und lang funächſt das von Bürgerfteige in Langfuhr wurde nach längerer Debatte, 
Th. Podbertshn für Männerchor und Orcheſter com- an welcher ſich außer dem Vorſtande die Herren Kauf⸗ 
onirte Cied vom Kaiſer Friedrich Rothbart nach der | mann Haß, Kornwerſer Dein, Rentier Bold und 
Hichtung Beibels, welche von Podbertskn eine ſchwung- Director Kupferſchmidt betheiligten, die vom Vorſtande 
volle rauschende Dertonung erhalten hat, und dann unterbreitete Rejolution, weiche der zuständigen Be⸗ 
unter Orcheſterbegleitung die Fumne „Kohenzollern“ hörde übermittelt werden foll, einſtimmig angenommen. 
von Dehlſchläger. Der Verein, welcher bereits vor Da bei dem Borftande ein ſchriftlicher Antrag des Herrn 
dem Kaiſer bei deſſen letzter Anweſenheit in unſerer Kaufmann Felix Rawalhi auf Beſchaffung einer Rormal- 
Stadt geſungen hat, errang mit den ſorgſam geübten uhr eingegangen, ſo war auch dieſer Zegenſtand zur 
Borträgen großen Beifall. Der weite Theil des Pro- Derhandlung geftellt. Es entwickelte ſich hierbei eine 
. brachte noch mehrere Chöre und fröhliche] lebhafte Discuſſion, in welcher ein Theil der Ver- 
orträge ſowie ein kleines Luſtſpiel, worauf der Tanz] fammelten ſich für, ein anderer dagegen erklärte. Es 
begann. Der Saal war von gewandten Händen ſehr wurde aber vereinbart, vorläufig von der Beſchaffung 
nett becorirt, man hatte Arbeitsembleme mit bunten f einer ſolchen Uhr Abſtand zu nehmen und ſ. It. den 
elektriſchen Glühlämpchen umgeben, die in hellem Glanze] Antrag zu ſtellen, auf dem Thurm der neuen Kirche 
erſtrahlten; auch außen waren große Transparente an- eine Uhr mit Schlagwerk anzubringen. Als letzter 
gebracht. Im Bilbungsvereinshaufe feierten die $ Gegenftand wurde Über die Errichtung von Arbeiter- 
Schiffbauer, weiche den Saal mit Flaggen aus aller Herren wohnungen in Cangfuhr verhandelt. Die Derfammiung 
Länder geſchmücht hatten. In ähnlicher Weiſe ver- erhlärte ſich nach einem längeren Vortrage des Herrn 
liefen auch die Feiern in den anderen Lokalen. Herr Poll mit deſſen Ausführungen einverftanden, 
Oberwerftdirector v. Wietersheim erſchien nach ein- SL. [Bortrag.] Die Scherler'ſche Aula war geſtern 
ander bei einer jeden derſelben. Nachmittag dicht gefüllt, fo zahlreich war man er- 

* [Raifergeburtstagsfeier der Krieger -Dereine.] | jchienen, um Kerrn Pfarrer Zieglers Vortrag „Der 
In dem durch Fahnen und Zähnchen reich geſchmückten | Geift der Neuzeit” zu hören. der Vortragende 
Saale des Caſée Nöhel hatte der SNirieger-Derein ſchilderte in lebhafter, fefleinder Sprache die Er⸗ 
„Boruſſia“ am Sonnabend mit feinem 15. Stijtungsjeft rungenſchaften und das Streben unſerer Zeit. Der 
eine Feier des allerhöchſten Geburtstages verbunden, die Vortrag e ichnete ſich durch Gedankenreichthum, welcher 
ſich einer recht großen Betheiligung der Mitglieder und ſich auf einer univerſellen Bildung aufbaute, aus. Das 
eingeladenen Gäſte erfreute. Unter letzteren befanden ] Publikum lauſchte mit großer Aufmerkſamkeit bis zum 
ſich der Herr Commandant von Danzig Generalmajor Schluß und ſpendete reichen Beifall. Dies war der 
v. Heydebrech, Generalmajor und Brigade-Comman- zweite der Nachmittagsvorträge, die in populär ⸗ 
beur v. Rodewald, Beſirks-Commandeur, Dberft- wiſſenſchaftlicher Art gehalten werden. Im Publikum 
lieutenant . D. Jaache und mehrere andere active | wurde mehrfach der Wunſch nach Wiederholung ge- 
und Rejerve-Difijiere, Nach Concertmuſik und dem äußert, 5 
von der Liebertafel des Vereins unter Leilung des [ Ausſtellung.] Heute Mittag wurde in der 
Irn. Hauptlehrers Paſchke gefungenen Choral „Lobe den | Scheinert'ſchen Buchhandlung ' ein woglgelungenes 
Herren, den mächtigen König der Ehren“ hielt der Vor- größeres Bild des ßeren Oberſilieutenant Mach nſen, 
Bet Hr Landgerichtsdirector Schultz, bie Jeſtrede. | des früheren 1 unſerer Ceibhufaren, aus- 

edner warf dabei einen Rüchblich auf die Gründung geſtellt. Das Porträt = in dem Atelier des Herrn 
des Vereins der ſtets Liebe und Treue ju Kaiſer und [R. Groſſe e 1 en 
Reich und gute Kameradſchaft gepflegt und an Mit- * [Diebftahl.] Am Sonnabend Abend oerſuchte auf 
gliedern feit der Gründung ſchon das vierte Hundert | dem Kohlenmarkt ee Arbeiter Sch. aus Emaus von 
erreicht habe. Er ermahnte die Mitglieder, auch einem Wagen des Spediteurs Hütjen einen Ballen mit 
ferner treu ju Aaifer und Reich ju halten und ihrer J Kleiderſtoſſen zu ſtehlen, der einen Werth von über 


Kaiſersgeburtstag, welche der Verein vorgeſtern Abend 
in den Räumen des Wilhelmtheaters veranſtaltet hatte, 
nahm einen ſehr gelungenen, glänzenden Derlauf, Das 
große Theaterlocal war bis auf den letzten Platz ge- 
füllt, im Saale ſaßen die Mitglieder an vielen langen 
Tiſchen, in den Cogen hatten ihre Familienangehörigen 
Platz genommen. die Wände an den Logen waren 
mit Emblemen verziert, welche dem Eiſenbahnleben 
entnommen waren, „Silentium“ wurde durch eine 
elektriſche Signalglocke gegeben, die der Vorſitzende 
Herr Regierungsrath Sründerg in Thätigkeit ſetzte. Mit 
einer Pünktlichkeit, wie man fie bei Eiſenbahnbeamten 
lordert, wurde der Commers von dem Vorſitzenden 
eröffnet, nachdem die Kapelle des 128. Infanterie⸗ 
Regiments unter der Ceitung des zerrn Mufikdirigenten 
Recoſchewih den Feſtmarſch: „In Treue feit zum 
Zollernhaus“ von Machts und die Jubelouveriüre von 
Leutner vorgetragen hatte. Als erſtes allgemeines 
Lied fang dann die Berfammlung „Stimmt an mit 
ellem, hohen Klang“, worauf Herr Gifenbahn- 
irections-Präſident Thoms in ſchwungvollen Worten 
das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, nach deſſen 
Derklingen die Nationalhymne geſungen wurde. Nach 
kurzer Pauſe wurden jetzt vier lebende Bilder vor⸗ 
geführt, welche Scenen aus dem Leben unferer Kriegs- 
marine darſtellten. Die Bilder wurden durch eine Dich- 
tung des Herrn Redacteur Pletzcher erläutert. Den 
Hintergrund der einzelnen Bilder gaben zu dieſem 
Zwecke angefertigte Marineſtückhe ab, die die einzelnen 
Scenen wirkungsvoll abſchloſſen. Das erſte Bild 
brachte in hübſcher Gruppirung den Abſchied der Be- 
atjung eines großen Kriegsſchiffes, das zu einer mehr- 
ährigen Reife ausläuft, zur Darſtellung, wobei befonders 
die Gruppe der munteren Schiffsfungen den Beifall der 3u- 
chauer erregte. In einem zweiten Bilde ſahen wir die 

annſchaft im Kampfe mit Eingeborenen, wobel die 
Schiffsſungen eines der kleinen Landungsgeſchütze mil 
Sicherheit und Geſchick bedienen. Das dritte Bild 
ſchilderte den Moment der Heimkehr und das vierte 
Bild mit der Deviſe „Dolldampf voraus!“ ſtellte eine 
Huldigung an den Kaiſer dar. Inzwiſchen war 
ein Glückwunſchtelegramm des Eifenbahnbeamten -Der- 
eins in Hannover, deſſen Vorſitzender Herr Präſident 
Thoms vor dem Antritt feiner hieſigen Stellung geweſen 
und deſſen Ehrenmitglied er heute noch iſt, eingegangen 
und der Vorſitzende wurde beauftragt, daſſelbe ju be- 
antworten. — Der weite Theil der Feier brachte bie 
beiden kleinen Ginacter: „Als Derlobte empfehlen ſich“ 
und „Aus dem Hausfrauenverein“, welche flott und 
luſtig geſpielt wurden und zwiſchen denſelben das Auf⸗ 
treten der „Tyrolergeſellſchaft Rainer“. Eine Reihe von 
ſtimmbegabten damen und Herren des Vereins traten 
in der kleidſamen Tyroler Dolkstracht auf und trugen 
unter Zitherbegleitung mehrere Lieber vor, Schließlich 
kamen auch noch die lebenden Photographien und die 
Nebelbilder, die gegenwärtig im Wilhelmtheater gezeigt „ 
werden, zur Darftellung und fanden eine ſehr beifällige 
Aufnahme, Als die Mitternachtsſtunde vorüber ge- 
gangen und der 30. Januar angebrochen war, wurde 
an den Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten, .* 4 
Thielen, weicher an dieſem Tage feinen Gebu 


hie i e . 
Grüß erbot und ihm feine, 
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lihterfülung treu ju bleiben bis zum Tode. 100 MA. hatte. Sch. wurde jedoch abgefaßt und der 
inigheit' macht flark und Treue führe zum Polizei Übergeben. 
Erfolge, was Panchen bewieſen habe. Redner lStandesamtliches.] Im Monat Januar 1898 


ind beim hieſigen Standesamt regiſtrirt worden 
375 Geburten, 267 Todesfälle und 54 Eheſchließungen. 


Aus der Provinz. 


ſchloß mit dem Wunſche, daß Gott den Kaiſer ſegnen 
und dem Baterlande noch lange erhalten möge. Nach 
weiteren Geſängen kam das Luſiſpiel „Ueberliſtet“ 
von Ritter recht flott zur Aufführung und trug jur all - 


— 5 Ge bei. an eg 
mehrere Eoupleis vor, worauf lebende . an „Berl. 5 
Rekruten Abſchied“, „Rehrutenfreuden”, „Auf In Aönigsberg find, wie des „Berl kene 


berichtet, Gerüchte im Umlauf. die ſich auf ein 
Duell beziehen, welches zwiſchen dem Ober- 
präſidenten Grafen Wilhelm o. Bismarck und 
dem Oberpräſidialrath Dr. Maubach ſtattgefunden 
habe. Das Duell, bei weichem der Oberpräſidial⸗ 
rath Dr. Maubach verwundet fei, foll ſeine Urſache 
in perſönlichen Zwiſtigkeiten gehabt haben, welche 
auch die Deranlafjung zu der bereits gemeldeten 
Derfeyung des Oberpräſidialraths nach Berlin 


Wade”, „ m Rampfe für Raiſer und Reich“ und eine 
Schluß -Gruppe, bei der eine Anzahl weißgekleibeter 
Jungfrauen die Nationalhymne fang, unter wirkungs- 
voller Beleuchtung, von Herrn Wolckon recht geſchmack⸗ 
voll arrangirt, ſichtbar wurden. Sin Zapfenſtreich 
bildete den Schluß des reichhalligen Programms. Der 
Borfigende brachte noch eln dreimaliges Koch auf die 
Ghrengäfte aus, Herr Jaeniche toaftete auf den Vor ⸗ 
Agenden. 9 war der Dorſitzende des 3. Be- 
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rhs des deufſchen Kriegerbundes, Herr Major a. D. he 
8 dem 3 des D Arieger- geweſen jeien. (In oſtpreußiſchen Blättern wa 
— 1 — beglei 11 oe 5 bisher eine Meldung über ein ſolches Duell nicht 
Kameraden dieſes Dereirs, eingetreten. Die Herren enthalten.) 
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OWelnau, 31. Jan. (Tel.) Beim Ausroden einer 
großen Pappel in Wengorzewo (Reg.-Bezirk Brom- 
derg) wurden die Tochter und ein Sohn der Wittwe 
Ciezniak von dem umſtürzenden Baumſtamme er- 
ſchlagen. 
— 


Vermiſchtes. 


O Varſchau, 31. Jan. (Tel.) Aus dem Innern 
Rußlands werden in Folge großer Schneeſtürme 
bedeutende Verkehrsſtockungen gemeldet. 

Konſtantinopel, 29. Jan. Hier wurden heute 
deftige Erdſtöße verſpürt. 

Nemcaftie, 30. Jan. Bei einem Feuer in einer 
Tettfabrik erplodirte ein großer Behälter und 
ſchleuderte ſeinen brennenden flüſſigen Inhalt 
unter die Menge; die Kleider der Zuſchauer fingen 
euer, 30 Perſonen wurden verletzt, eine erlag 
alsbald den Verletzungen. i 


Standesamt vom 31. Januar. 

Geburten: Sattler Bernhard Rogge, S. — Schloſſer- 
Br Auguft Aloje, T. — Müllermeiſter Max Groll, 

» — Bureaugehilfe Julius Knoblauch, T. — Maſchinen- 
ſchloſſer Hermann Becher, T. — Maurergeſelle Paul 
Kellner, T. — Maurergeſelle Julius Korſch, S. — 
Arbeiter Auguſt Pegelau, T. — Güter bodenarbeiter 
Johann Kamecht, S. — Bäckergeſelle Rudolph Domanski, 

— Kaufmann Louis Grams, S. — Arbeiter Paul 
Dambeck, S. — Schmiedegeſelle Otto Hormiß, T. — 
Tiſchtergeſelle Karl Juft, S. — Schmiedegeſelle Franz 

riosnowski, T. — Schneidermeiſter Wilhelm Frei- 
muth, T. — Seefahrer Edwin Nynkowski, S. — Ar- 
deiter Gottfried Lewandowsku, S. — Töpfergefelle 
Daul Schibrowski. S. — ÜUnehelich: 2 S., 1 K. 

Kufgebote: Rentier Joſaphet Stanislaus Dierz- 
bowshi zu Berent und Anna Marie Hildebrandt hier. 
— Dalergehilfe Julius Waldemar Schippke und Marie 
Renate Schütz. — Schiffszimmermann Heinrich Albert 

ahde und Eva Laura Cendowshn. Gümmtlic hier. 
— Tiſchlermeiſter Stanislaus Joachim Osmanski zu 
Strasburg und Helene Sophie v. Jakubowski hier. — 
Schuhmacher Auguft Hermann Geffjig und Rofalie 
Emma Hedwig Dill, beide hier. — Schuhmacher Guſtar 
Beit und Louife Marie Gertrude Gchonhoff, beide 
bier. — Arbeiter Theophil Mioth zu Nowahutta und 
Auguſte Ziemann zu Miloſchewo. — Fabrinarbeiter 

uard Heinrich Zahlberg hier und Mathilde Emilie 

Öel zu Poltenihin. — Kaufmann Adolf Edmund 

aul Felix Putzler zu Breslau und life Amalie 

elene Boſſe hier. 

Todesfälle: Seemann Sermann Friedrich Boſe, 
86 3. 10 M. alt, verſtorben an Bord des Dampfers 
z Friedrich der Große“ auf der Reife von Albany nach 
Solombs. — T. d. Schmiedegeſellen Hermann Profe, 

Tage. — T. d. Arbeiters Fran Weinberger, 10 N. 
D Arbeiterin Thereſe Julianna Ciedthe, 23 J. 3 N. 
— S. d. Monteurs Otto Werner, 4 Tage. — Wittwe 
Jlorentine Burau, geb. Horn. 80 J. — Zrau Anna 

oog, geb. Hufe, J. — Hauptlehrer Emil Rudolph 

uljhhom, 62 J. — Arbeiter Martın Pikarshi, 57 3. 
— Hofpitalitin Wittwe Cudowiha Brauns, geb, Kerſch⸗ 
komsha, faſt 80 3 


Bekanntmachung. 


erkauf gehtelit. 


53555555 


bitten, Offerten portofrei und verſlegelt mit der Aufſchrift: 


werden auf rbern überſandt. 
Wir 
„Gebot auf Theer““ 


12. Gebruar 1898, Mittags 12 Ur, 


bis sum 


r Gas- und Waſſerwerke einzureichen. 
e den 21. Januar 1898. Ben 


Der Magiftrat. 
Auctionen. | 


Auction Schleuſengaſſe 34 a, 


auf dem Hofe. 

Dienftas, den I. Februar er., Bormiiia 
an obenbezeihnetem Orte, im Auftrage 7 

errn Besrg Lorwein von hier, Holmarht Nr. 


0 
Mattern 'ſchen Concursmaffe folgende e als: 
große, 2 kleine vierrädrige u. 1 weirädrigen Bier- 
wagen (Rollwagen), 1 Spaierwagen, 1 Baar Spazier- 
eſchirre mit Silberbeſchlag, 2 Paar Arbeits- und 
Paar alte defekte Geſchirre, Pferdehalfter, 2 Roll- 


bäume und Stallutenſilien 
Iflentlich gegen gleich baare Jahlung Gerichte 


Janke, i 


Dienſtag, den 1. Februar, 
eginnt 


der diesjährige Ausverkauf. 


Derſelbe enthält: 
Teller, Schüſſeln, Taſſen, Kaffee- 
kannen, Gläſer ete., 


ſowie einen großen Poſten 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58. (1277 


u, 
5 


ingungen. Tägl 
ſendungen bereitmilligit. 


ricot-Taillen, 
Lalf-Blousen, 
nterröcke, 


von 1, 50—36 KH. Neue Bezüge u. Reparaturen, 


.— Unehel.: 16. und 1 S. todigeb. 


e 


en Gasanſtalt in der Zeit 
1 produeirende Theer, ungefähr 18880 in 
rwerhe, 


10 Uhr, werbe 


erichtsvollzieher 


vreiswerther Lampen u. Cuxusgegenſtände. 


Th. Eiſenhauer s "uirgiennendie-(Iopg, Kindler) 
Danggaſſe 65', vis-a-vis bem Kaiſerlichen Poltamt. 
Vegnnemente für Hieſige und Auswärtige zu den günſtieſten 
ich Eingang von Novitäten. Anfihis- 


schr grosse Auswahl, 
Billigste Preise, 


W. J. Hallauer. 
Regenſchirme 
Adalbert Karan, 


Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35, 
1 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Montag, den 31. Januar 1898. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preifen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet. 

Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. 
ee 2 und weiß 708—773 Gr. 188 bis 


inländiſch bunt 700—740 Gr. 100—180 AM be. 
inländiſch roth 742—750 Gr. 180— 183 M bei. 
tranfito bunt 703 Gr. 139 M bez. 

Noggen der Tonne von 1000 Kiiogr. per 710 Or. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 691—7 d Sr. 126—132 M bez. 

Gerfte ver Tonne dyn 1000 Kilogr. 
inländiſch große 644-668 Gr. 138—140 M bez. 
tranſito große 615—659 Gr. 92— 100 M bez. 
tranſito kleine ohne Gewicht 81 M bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 


121 M vez. 
ir Fu Tonne von 1000 Kitogr. intändiſcher 
251% per 100 Ailogr. weiß 32—75 M. roth 68— 
Alete ner 50 Kilogt. Weizen- 3,90-4,05 AA bey, 
Roggen. 4,071/,—4,20 M bez. 
Der Borftand der Producten-Börſe. 


Rohzucker per 50 Kilogr. incl. Sach. Tendenz: ruhig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
d. 


8,80 M G 
Der Börſen-Dorſtand. 


Danzig, 31. Januar. 

Getreibemarki. (9, v. Morſtein.) Wetter; regnerifc, 
Temperatur + 60%. Wind: W. 

Weizen in matter Tendenz und Preife bis 1 M 
niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt krank 
700 Gr. 160 M, 721 Gr. 165 Al, bunt 724 Gr. 173 M, 
hellbunt krank 713, 721, 724 und 734 Gr. 170 M, 
hellbunt etwas krank 724 und 729 Gr. 172 AR, 
bunt 729 Gr. 178 
krank 708 Gr. 


Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 71 Gr. 
720 u. Jan Gr. 132 M, 724 Gr. 131 M, krank 691 
Or. 126 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte 
iſt gehandelt inländ. große 644 Gr. 139 M, 868 Gr. 
138, 140 M, ruſſ. zum Zranfit große 615 und 632 
Or. 92 M, hell 659 Gr. 100 AA, Futter 81 MA per 
Tonne. — Wicken inländ. 117 M per Tonne bez. 

Pferdebohnen inländ. 121 M N. Tonne geh. — 
Aleefaaten weiß 16, 20, 21, 22, 2, 25, 26, 30, 38, 
36, 371), M. roih 34, 35, 37, 371, M per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Weizenkleie grobe 4,08 M, mittel 3 920% 
M. feine 3,90 AM per 50 Ailogr. geh. — Roggenkleie 
4.07 ½, 4, 12 ½, 8,15, 4,20 M per 50 Kilogr. bezahlt. 
= Spiritus unverändert. Contingentirter loco 58,75 
M bez., nicht contingentirter loce 39,25 M bey, 


11158 


(1299 


an der Cangenbrücke (Thor), 


ewünſchte Coſtüm wird geihma 


bin ich bereit n 
Aufführungen zu 


— chere 81 
Alleinverhauf für Danis und Umgegend 


Special-Anſtalt 
Langgasse 44, 


4000 Mark 


r Mac ty, 


IE 13 Ei 


Mein diesjähriger 


Dienstag, den 1. Februar er. 


Es gelangen zu bisher noch nicht dagemefen:n billigen Preiſen 
zum Verkauf: 


Neinwollene und halbwollene Kleiderſtoße, 
Kleiderſtoff⸗Reſte und einzelne Roben 


in Voll- und Waſchſtoffen, 

theilweiſe für die Kälfte des bisherigen Preiſes. 

Große Poſten fertiger Unterröcke, Corſets, Schürzen, Morgen- 
röcke, Camatücher, Taſchentücher, Gefichts- und 
Küchenhandtücher, Tiſchtücher, Servietten, Theegedecke, 
Tiſchdecken, Teppiche, Portièren, Gardinen, 
* fertige Wäſche, eee 
Damenſtrümpfe, Socken, Flanelle und Friſaden, Tricotagen 
in Wolle und Baumwolle. 


Ludwig Sebastian, 


Langaafle Nr. 29, 


Das Maskengeihäft 
B. Schultze, Sl. Geist aſſe 69, 


ehlt ein reichhaltiges Caaer von | 
oſtümen zu den Privat- Bällen; pe 
ei ſoliden Preiſen angefertigt; auch 


U 


auswärts ganze 
en u. i. w. zu über. 
nehmen u. prompt zu liefern. Hochachtungsv. Frau B. Schultze. 


CCCP 
Isometrop-Augengläser. 


Schonung und längere Nel der Gebhreit Schärferes Geben 


Wistor Lietzau, Danzig, 
Augengläier, 


tha 
Wie ö — erhalten Kabatt. T1277 


en ebige 
Damen eit Penſton bei der 


von d. Hal. Resier, Rz 9 
% amme Frau Cudewshi, Kön 
Off. u. B. 59K l. d. C. d. Ztg. erb. berg i. Pr., Oberhaberberg 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin. 31. Januar. 
Cxs. v. 29. Ers. v. 29. 
Spiritusloco] 40,60 1880 Nuſſen 103,50 103,55 

— — — 13% innere 

— ruſſ. Ant. 94) 100, 10 100,10 

Petroleum ürk, Abm. - 
per 200 Pfd. — — Anleihe. 97,00 97,00 
3% Ichs. A 103.80 103,75 5% Mexikan.] 95,30 95,00 
3½ 1 do. 103,80 103,756 7 do. 99,60 89.70 
32 do. 87.40 97.400 5 1 Anat. Pr. 96,50 96,40 

4% Conſols 103,80 103,75 Oſtpr. Gübb.- 
/ x do. 103.80 103,75] Aetien. 3800 95,00 
375 do. 98,00 98,00) Sranzoj. ult. 18,40 147,00 

3½ T weſtpr Dortmund; 

Pfandbr. | 100,40| 100,40 Sronau- Act. 190,80 192,25 

do. neue. 100,40 100,40 Marienburg 
3% wefipr. | Mlawh. 86,90 87,30 
Piandbr.. | 93,20 93,25 do. S. -P. 120,00 120.00 

3½ Tpm. Pfd. 101,10 101,20] D. Oelmühle ! 

Bert. Hd.-Gſ. 174,60] 174,90) ©t.-Act. . 9760| 98,75 
Darmit. Bk. 159,50 159,56] do. St.-Pr.| 104,00) 105,00 
Danz. Priv.-| i Harpener 177.75 179.50 
Bank... 139,25 139,50) Caurahütte 181,70 183,50 


Deutſche Bk. 209,50! 210,10 
Disc.-Com. 202,25 203,00 
Dresd. Bank 163,90 164,40 


Allg. Eleht. G. 281,50) 281,90 
Barz. Pap.-3. 186,00 187,00 
Gr. B. Pferdb. 468,00 470,00 


Deft. Erd.-A. Deftr. Noten 170,15 170,10 
ultimo . . 228.50 228,50 Rufi. Noten 

5 Vital. Rent. 94,25) 94 Caſſa . . 216,55 216,75 
3% ital. gar. 1 London kur“ — 20.42 
Eiſenb.-Ob.] 58.60 58,800 London lang — 20,285 


4% öſt. Sldr. 103,75 103,60 Warſchau. . 216,15 216,25 
1 rm. Gold; Petersb. hurf 216,10 216,10 
1 Kente 1894 93,90 84,00 Petersb.lang 214.00 — 
%% una. @br.| 103,50 103,46 

Tendenz: ſeſt. — Privatdiscont 2%. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin. 31. Jan. (Tel.) Es war auch heute ſehr 
stil im Cetreidehandel und bei fehlender äußerer Anregung 
war die Neigung zum Verkauf anſcheinend im Uebergewicht. 
Weizen und Roggen ½, vielleicht / M billiger käuflich, 

afer war im Preiſe wenig verändert, Rüböl hat an 

chtung nicht gewonnen, für 70er Spiritus loco 
ohne Faß iſt 40,60 M, für 50 er 60 M bezahlt. An- 
gebot mäßig, im Lieferungshandel ham matte Stimmung 
zum Ausdruck. 


Spiritus. 

Abnigsberg, 31. Jan. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Januar, loco, nicht contingentirt 39,50 M Gd., 
39,60 und 39,70 M bez., Jan.-März nicht contin- 
entirt 38,20 M Gd., Frühjahr nicht contingentizt 
9,30 M Gb. 


— — 


Wind und Wetter. 


"| Zherm. 
mm | Celſius. 


S. klau; trübe u. feucht. 
En „ Hau; trübe bewölkt. 


geſucht. 


Ur 


u Berta 


Grund beſitz, 


er von Kunotheken, 
owie Baugelder 


vermittelt 


Langenmarkt 


An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſig, 


fowie Beleihun 


Hnpotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt (1075 


M. Fürst & Sohn, 


men, 


Boppot, Schulitahe IU e:; 


Zeitungs-Makulatur 
kauft jeden Boſten (954 
S. Cohn, FZiihmarkt 12. 

in Haldverdechwagen und 
ein Gelbitfahrer find preiswerth}7 Zimmer, Zubehör und Garie 
zu verkaufen. 


Invenkur⸗Ausverkauf fes 


Bei einer erſten Lebengver- 
ſicherung ſind zwei 


heilebenmtenkiellen 


zur Erledigung gekommen, bie 
wieder beſetzt werden follen. 
Zuſchriften find unter B. ‚Pos 
an die Expedition diefer Zeitu 
richten. 
Für Langfuhr 
und Umgegend wird von 


zu eingeführten Feuer-Ber- 
cherung ein 


Haupt⸗Agent 


vorhanden, wird nur auf einen 
tüchtigen Acquiſiteur reflectirt. 


Olf. u. B. 579 a. d. E. d. 3. erb. 
anzig und Umgegend ift 


die Hauptagentur 


Vertreter geſucht. 150,“ 


arbeiter, der es verſtehen muß, 
die alten Ku U 
ſowie neue hinzuzubringen. 

Offerten unter B. 577 an die 


Erped, diel. Zeitung erbeten. Benfion, zu vermiethen. 11369 
* Empfehle fräftige, gelunde Eine ger. freundl. Stube u. belle 


Lundammen 


zur ſofortigen Antritt. 
LIardegen, Heiligegeiſig. 100, 


u permisthen. 


Ebenda. iſte. Wohn. v. 3 3. u. 3. Ein möblirt. Vorder 


Aste e 63 iſt die 3. tage, 

bs ehend aus 4 hellen Wohn 

r e 
- 0) esch. . vermie t d 

5 At. Je f. erte bei Mey Ses 


Pfefferftadt 4 


65 am Bahnhof, iſt die 1. Etage von 
eb- . immern mit allem Zubehör 
= — 5 odes falls die Billa ver- per April zu vermiethen. . 

käuflich. (36981 Näheres daſeldſt 2 Treppen. Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


Meteorologiſche Depeſche vom 31. Januar. 


Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


eien. Df. Wind. | Deiter. Fel. | 
Mullachmore 773 ** 3 wolkig 7 | 
Aberdeen 765 W 5 halb bed. 5 
Chriſtianſund 142 Sm 6 Regen 5 
Kopenhagen 44 WNW 4 Regen 8 
Stockholm 2 — 
aparanda a — — 
ee | 741 8 i ibebeht | —9 
Moskau | 792 S0 I bedecht —23 | 
EorkQueenstomn| N 2 wolkig 8 
Cherbourg 773 N 3 halb bed 10 
Helder 762 1 8 wolkig 8 } 
Sylt 749 X 8 Regen 19 3 
Hamburg 750 W 4 bedecht 9 | 
Swinemünde 748 Nm 6 bedeckt 9 
Neufahrwaſſer 749 SSW 3 bedecht | 6 | 
emel 743 4 wolnig . 
Paris 771 SW 8 wolkig 10 
Münſter — — — — — 
Karlsruhe 768 Sm g bedecht 6 
Wies baden 763 SW 2 bedecht 5 
München 7165 W 7 bedecht 9 
Chemnitz 758 S8W 6 bedeckt 5 
Berlin 752 ım 5 Regen 9 
Wien 760 w 8 Regen 8 
Breslau | 755 w 3 Regen 7 
N d Aix 277 W A dedecht 11 
Niza 271 8 1 halb bed. 4 
Zrieft 769 N 1 halb bed. 8 


Scala für die Windftarke: 1 leiſer Zug, 2= leicht, 
ſieif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. . 

Eine Zone niedrigen Luftdruckes unter 740 Millim. 
erſtrecht ſich von den Lofoten ſüdoſtwärts nach dem 
ſüdweltlichen Rußland, während über Südweſtfrank⸗- 
reich ein Maximum von 780 Millim. lagert. Den 
großen Luftdruckunterſchieden entſprechend wehen im 
Nordſeegebiete ſtürmiſche nordweſtliche Winde, die 
ſtellenweiſe zum vollen Sturm ſich ſteigern. Auch im 
Binnenlande haben die Weſtwinde vielfach eigen ftür- 
miſchen Charakter ongenommen. In Deutſchland, wo 
überall Regen, theilweiſe in erheblichen Mengen ge- 
fallen ift, dauer! die milde trübe Witterung fort, 
die Temperatur liegt 3 bis 10 Grad über dem Gefrier- 
punkte. 

Deutſche Seewarte. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
31. Januar, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 
Friſches Haff bis Königsberg: Gis brecherhilſe 
er Haff bis Elbing: Strichweiſe Trelb⸗ 
r 4 7 
eis; Schiffahrt für Segelſchiffe erſchwert. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


per 1. April Lans garten 97 
nu vermiethen. 
frag. Maitenbu 


Canggaſſe 1 
Etage u verm. In ber, 
Jahntechn. Kiefer . 
ahnte elier m 0 
betrieben Näh. im Laden zu ein 


Tangenmarkt Nr. 7 


iſt die obere Etage zu vermiet 
N A jährlih._ Kader 
ng Hundegaſſe 92, I. im Bureau, 


Zum 1. April cr. iſt Laftadie 

Nr. 39a die 2, Etage mit 7 Zim- 

mern, Badeſtube und reichlichem 

Zubehör zu vermiethen. Zu be⸗ 
iner [ſehen täglich von 11—1 uh 


unter ® 


(1294 


Da größeres Incaſſo 


ober Rechtsanwalts- Bureau 


Hundegaſſe 102, 


i hochparterre nach der Straße 
2 Jluntt, Gnttee. Aubehöt 
April a. c, iu vermieth. 


per 1. 


. Taul Reichenberg. 
Damm 17 iſt die 1. Etag 
beſtahend aus 3 Zimmern un 


reichl. Zubehör für den Preis v. 
u, Waſſerz. 3. 1. April zu 


verm. Näheres nur im Lade 


Aeltere, theils eingeführte Ci- Pig Hr ET ee 
55 ſucht für D 281288 Anderien, Holsgafie 2 
f ü te} Hundegaſſe 119 


ut möblirtes Zimmer, vorzüg 

enfion, zu vermiethen. (138 

Keil. Beiſtgaſſe 1 ut e. mödl. 

Dorder zimmer, auf Wunſch mit 


Kunden zu erhalten, 


Kamm. ſ. a. e. ältere anſtänd. Dame 
Boggenpfuhl 84lll;.verm. Rab.pt, 
Schwarzes Meer 4 
(Naäſiſt verſetzunesh. e. Wohn. v. 6 3. 
reichl. Zub. u. Garten v. ſof, od. 
— ipät. zu verm. N. daf. 3 Tr 1i—h 
Poggenpfuhl 32 


iſt die 2. Etage, 2 Zimmer mi 
Kabineten, ein heizbares Boden! 


Noſengaſſe 13, iſt d. von Zr. Reg.-|}immerd. u, 3ubeh., zu permieth, 
Fraß v. Kries innegehabie Wohn. Jahresziel. 450 AA u. Zi, Rä 
reg 3 5 
intritt 1. d. gr. Garten, evtl. m. , Grab . i. mod 
(12240 Pferdeſtall, von fofort oder den 1 Jab. fogl. zu vermiethe 


Julins Berghold, 


. . 


Zubeh. u. beim Wirth Poggenpfubl 33, 1 


(1039 


dal. b. Fr. Papromski, zimm er 


Rechtsanwalts, Comtoir etc., per 
April zu vermiethen. (57 


Die in unſerem Hauſe 


Langgaſſe 79 


errn Dr. Schul: bewohnte 
2 1. 4 i 


und Brauereien 


pafiend iſt ein großer Keller in 
pril cr. Jeppot, Seeſiraße 1. v. 1. Apr 


iſt per 


nderweitig zu vermiethen. Be. oder früher zu vermiethen. 
a 


achmittags von 4 bis 


169 


Näheres daſelbſt oder Dante. 
(116 
Kahn u. Leechei. 


iſchmarkt 35. 


Zoppot. 


In Wilbelmſtraße oder einm 
der Queurſtraßen wird für das 
Sommerhalbjahr Hochparterre⸗ 
Wohnung von vier Zimmern, 
Balkon u. ſonſt. Zubehör geſucht. 

Gefl. Ofkert. u. B. 470 an die 


c. per 


(1243 


Heute Nachmittag Y1/a Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem ſchweren Leiden unſer lieber 
guter Dater und Schwiegervater, der 


Stadtbauraih a. D. und Königliche 
Baurath 


Albert Licht, 


Ehrenbürger von Danzig, 
Ritter höherer Orden, 

im 77. LCebensiahre, 
Die trauernden Kinder. 


Wiesbaden, Magdeburg, Blankenburg i. Th., 
den 28. Januar 1898. (1346 


guter, unvergeßlicher Pater, der Hauptlehrer 


im 63. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen um ftille Theilnahme bittend an 


Danzig, 30. Januar 1898. 


dem St. Barbara-Kirchhofe ſtatt. 


Nachruf. 


Seſtern früh ſtarb N 
Leiden unfer angem ſchweren 


Herr Emil Butschkow. 


Seine Pflichttreue, die lautere Biederkeit 
alt Charakters und feine nie ſich verleugnenhe 
ollegialiſche Geſinnung ſichern ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken 
Danzig, den 21. a 1898. 


Das Lehr-Kollegium 
der Bezirks-Mädchenſchule zu 
Langgarten. 


Nachruf. 


Am 28. Januar er. verſtarb unſer liebe 
flamer ad 


Emil Smolinski 


in ſeinem 24. Lebensjahre. 

In der kurzen Zeit unſeres militairiſchen 
Zuſammenlebens hat er ſich durch feinen 
geraden Charakter und kameradſchaftlichen 
Sinn unſer aller Liebe in vollſtem Maße 
erworben. 

Sein Andenken werden wir ftets in 
Ehren halten. (1365 


Die Einjährig-Freiwilligen 
des II. Bataillons Fußartillerie⸗ 
Regiments von Hinderfin 
(Pommerſchen) Nr. 2. 


. wie einfache 


und sämmtlichen modernen Besätz en. 


Haben Sie denn noch keinen 


es leidet. 


Heute Morgen 1½ Uhr entſchlief ſanft nach langem 5 = 0 
ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer berzens⸗ von Hamburg mit Gütern ein- 
getroffen löſcht am Packhof. In- 

N haber von Durchgangsconnaiſſe⸗ 

1 1 R 0 | h B f hk menten ex bb „Bohemia“, D, 

mi ll 0 p N Nr OW re ſia“, D. „Sorrento“ und 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. Februar 
1 1½ Uhr, vom Trauerhauſe, Straußgaſſe 2 zu 


3734 © 


I Trauer- Kleider, . 

5 3 auch für Mädchen jeden Alters, 8 

BES empfiehlt in grosser Auswahl billiget. N 

. ST 

Ad. DZiteſaß, 

m: Zia : 
40 3 10 Wollwebergasse 10, 8 f 

3 Grosses Lager von Trauer - Stoffen 8 

; * 


Das angewärmte Bier schmeckt sch, BIETE zum Btſten der Grauen Schweſter. 
N 297 
„Bier-Temperix 


111 : Ausihnitt 
zweileitiger Bier-Zapfhahn mit Sirfen- Raucher 2520 7 


eingeschalteten Thermometernf Pie. St 3. 10. 18720 3. ‚Auf Pr ötel de Sto 5 p. „ 


Durch den Sie kalt u. warm das Für 2 S. 8 Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag: 


Bier verzapfen können, ohne dass m 8 Gr oßes Bocbierfeft E. 3 1 = 5 1 


" Schifffahrt]. 
Es laden in Danzig: 
Nach London: 


Spocialität: Specialität: 


Spier C /aassen, 


Tricotagen, Kinder Confection 

88. „Bpunette", ga- 400). Febr. 3 a 
J. "Blonde", ea. g J. Febr. Strümpfe, Sächſiſche Strumpfwaaren Manufactur, | Zantaſte-Artinel, | 
88. „Anne, od. 13 5. Febr, Handihuhe. Strickwollen. 


Danzig, Langgasse 13. 
Mein diesjähriger 


Grosser Ausverkauf 


beginnt 


Dienstag, den 1. Februar 1898. 


Nes ladet in London: 
Nach Danzig: (363 


SS, „Blonde“ ca. 31, Januar / 
2. Februar. 


Th. Rodenacker. 


An „Order“, 


liſt mit — „Ella“ von Eopen- 
Basen 1 ex Dpfr. 
„Dagmar“ von alaga c o 000 
GRMI aß Wein Ko 300 Der Verkauf der bei der diesjährigen Inventur zurückgeſetzten Waaren wird bis 


a Emgtänger wolle Th weg zum Schluſſe dieſer Woche zu den bekannt billigen Preiſen fortgeſetzt. 
n bei Die ganz bedeutende Preisermässigung erſtreckt ſich auf faſt alle von uns 


melden 
F. G. Reinhold. geführten Artikel. 
Außerdem ſind 


D. „Adele“, 


Capt. E. Krützfeldt 


von Kleiderſtoffen, Dowlas, Shirtings, Hemden⸗ 
tuchen, Negligeeſtoffen, Pigue Parchenden, 
Wiener Cords, ungeklärt Creas, Flanellen und 
Friſaden, ſowie einzelne Tiſchtücher, Servietten, 
Handtücher und zurückgeſetzte Wäſcheartikel 


„Kaiſer“ wollen fi melden bei 


Ferdinand rowe. . Kauf hi 
fac gleichfalls dem Verkauf hinzugefügt. 
SS. „Vesta“, 
99 


in N angekommen, Ri ae 


"Aug. Wolft & Co. Hauptgeſchäft. Holzmarkt 25/26. Sommandite:_Holzmarkt 2. 
0 „Bier-Gross- ‚Handlung | 
Apollo-Saal. 


N. Pawlikowski, Inh. M. Kochanski, eee, Sn n. ne, Wr 


Schön- 
Schnellohrife | me Dante, ene , . Abonntntnts⸗Ainfla⸗Conctrt 
Königsberger Wikbolderbräu iin Gebinden. Enphons u. Hlaſchen, Frau Emilie Herzog, 


5 Unterricht ertheilt Herren u. Damen] Nürnberger Exvorfzier der Actien- Bierbrauerei v. 5. Henninger 
Königliche Preuß. 5 u. Hofopern-Gängerin, 


unter le = Erfolges und Münchener Ehnendrän in Gebinden, Syphons, ſowie 
Hett Pianiſt WII e 5 


Capt. Janſſen, 


von Bremen via Copenhagen 


laſchen 3 
5 ngl. Borter, Pale gle, Malibier, Gräter, ſtark mouſſirend, 
Hausthor 3 II. Sc. ppe Adab atis Rab von ärztlichen Autoritäten empfohlen. 


Schreib-Unterricts- Meine Fuhrwerke fahren jeden — nach Neufahrwaſſer 
un Sonnabend nach Langfuhr, Oliva und 32 . 


Anzeige. und Sonnabend nach Tangfuhr, Oliva und Boppo 
Zum Beginn ber neuen Curſe im 7 2 
20, ud Shnellihreibe e 

werden Herren und Damen Apollo „Saal. 


zur Betheiligung gewünſcht. 
B. Groth, 2. Damm 9, ] Tr.] Nittwoch, den 9. Februar er., Abends 7 Uhr: 


Eingang Breitgaffe, C 0 N C E R 1 


Danziger Lehrer Geſangvereins, 


unter gütiger Mitwirkung der Eoncertfänger 
Fräulein Baemanm und bes Herrn Dr. ©. Fuchs. 


Eoncertflügel v. Aud, Ibach Sohn ausdem Pianoforte- 5 
Nagazin der C. Zi emſſen ichen Buch- u. Muſikaltenhandlung. 
Eintrittskarten a 4,—, 3,.— M, Stehplatz a 1,50 M in 
C. Ziemssen’s . angle en. 
(. Richter). Hundegaſle 26, 


Vermischtes. 
Plomben, 
künſtl. Zähne. 


Conrad Steinberg, (Dirigent: Herr A. Weber.) 
b PROGRAII. ER 
Mein Sopileifhnerfauf 1. Zoccata und Zuge in 5 „ Seb. Bach, Wilheln⸗Theater. - 2 
befindet ſich von heute ab J übertra gen von 9 . l Büreer-Verein 
5 W täglich Feilches 1 Sn Gerz Br. & Ina 
2 e 
Se, NB. Sleithabfale nur Füllerung 3. Morgen lien 5 Jul Rie Abſchiebs⸗ Vorſtellg. II Nenfahrwasser. 
5 Per er ich. Deulſche Volkslieder. + { [Bar var ur vr‘ ob, Brahms, des fo brillanten 
| J Januar -Gnfembies. . Monats, Verſammlung. 


) 
N. ene e Brübelolle > > „ tet es Kaſfens en. Jr er. Mittwoch, 2. Febr. er., 


Johannis gaſſe Nr. 


in nächſter Nähe 2. Miarbivalle 2. Theil: Morgen Dienftag: Abends ine 8 Uhr 
a . a) Arie der Jungfrau aus „Paradies u. Per!“ Rob. Schumann. Debut K 
lkücken⸗ Pfefferkuchen)“ 5 2d Wo sn e en || Charles Baron ve 8 urn. 
4 f 6. Conat rt. ‚Seemann.) ©. Beethoven. mit feinen 4 1. Vereinsbericht. 
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lung findet am 8. Februar 
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Fleiſchermeiſter, 44351 Druch und Derlaa 
Lansfuhr, Hauptftrahe 83. von A. W. Rafemann in Daus 


Rinderfleck, 


verbunden mit Concert. 


A t, Johannisgaſſe 12, untree frei. ee 


kauft C. 
8 ähe der Markthalle, 


in der 


* 


Beilage zu Nr. 23006 der Danziger Zeitung. 


Montag, 31. Januar 1898 (Abend-Ausgabe). 


Abgeordnetenhaus. 


10. Sitzung vom 29. Januar, 11 Uhr 

Am Miniſterliſch: Frhr. v. Hammerſtein. 
Die zweite Berathung des Etats wird bei der geftern 
bgebrochenen Berakhung über Kapitel 1 der landwirth⸗- 
chaftlichen Verwaltung „Miniſtergehalt“ fortgefeht. 
Abg. Ehlers-Danzig: Ein Lob von unferer Seite 
würde dem Miniſter das Mißtrauen der Rechten ein- 
bringen. Der Gefahr wollen wir ihn nicht ausſetzen. Ich 
ür meine Perſon wünſche ihm, daß Kerr Gamp ihm 
ein Wohlwollen noch lange erhalten möge, ohne daß 
ihm der Wechſel für dieſe Dankesſchuld in zu beträdt- 
licher Höhe präſentirt wird. (Lachen rechts.) Dabei 
möchte ich gleich bemerken, daß die Aufnahme, die die 
Rede des Abg. Gothein auf der rechten Seite fand, 
ſachlich nicht gerechtfertigt war. (Unruhe.) Es war 
eine geräuſchvolle Heiterkeit, die im ſtenographiſchen 
Bericht euphemiſtiſch mit großer Heiterkeit rechts be- 
zeichnet wird. Ich habe immer gewünſcht, daß in 
biefem Kaufe der feinſte geſellſchaftliche Ton 
herrſche; die geſtrige Art ſprach nicht dafür. Ich 
bin ein großer Freünd von Humor, aber Sie be⸗ 
gannen ſchon zu lachen, bevor Herr Gamp ſeine Witze 
ausgeſprochen hatte. (Unruhe rechts) Wenn Sie den 
ſtenographiſchen Bericht nachleſen, werden Sie ſich 
wundern, was alles Ihre große Keiterkeit erregt fer 
Der Abg. Gothein, der ja ſonſt ein recht lebhafter 
Mann ift, ſprach gerade geſtern ſehr ruhig, und ich 
habe die Meinung, daß es Ihnen eben geſſern darauf 
ankam, ihn niederzulachen, ſobald er etwas ſagte, was 
Ihnen als Vertreter der Landwirthſchaft nicht ange- 
nehm war, — einen großen Reſonanzboden haben Sie 
la bei Ihrer großen Fraction immer, und es kann 
dem Abg. Gothein eigentlich ſchmeichelhaft fein, dieſes 
Auftreten Ihrer Partei veranlaßt zu haben. Dabei 
verfuhren Sie mit einer gewiſſen Steigerung — erſt 
ieh es: der Abg. Gothein verſteht von der ginzen 
ache nichts, er iſt ein ganz dummer Kerl — der 
Ausdruck wurde freilich nicht gebraucht —, und dann 
hieß es, wenn er nicht gar in Bosheit handelt. Aber 
erlauben Sie mir die Bemerkung: wenn Sie unſere 
Sinnesart richtig verſtänden, würden Sie darin 
eine Steigerung erblichen; denn dann müßten Sie 
doch wiſſen, daß es uns viel weniger fchmerz- 
haft ift, wir werden für Raubmörder gehalten, als 
wenn man uns jagt, wir feien dumme Menſchen. 
Wetterkeit Große Heiterkeit erregte auch in der 
ede des Abgeordueten Gothein das Citat eines Aus- 
ſpruches von Profeſſor Sering, der doch ein Dollblut. 
agrarier iſt, daß nämlich die öſtliche Candwirthſchaft 
an der übermäßigen Kusdehnung der Güter leide, 
daran, daß diejenigen Gutstheile, welche mehr als 
wei Kilometer vom Hauptgut entfernt find, einen 
außerordentitchen Ballaft für das Hauptgut darſtellen. 
Das mag ja nach Ihrer Meinung nicht richtig ſein, 
aber wenn man derartiges citirt, was Ihnen nicht 
gefällt, kann man es noch nicht einfach tobtlachen. Sie 
werfen uns vor, daß einige Städte, Breslau und 
Berlin, ſtädtiſche Schuttölle erhöben, Breslau fogar 
in hohem Maße. (Aug. Gamp: Nein, Berlin!) Sie 
ſagten Breslau. Aber das iſt gleich. Es find ſchon 
verſchiedene Anträge auf Aufhebung dieſer Abgaben 
l geſtellt. Und wenn Sie ſagen, ſogar das Waſſer 
werde beſteuert, fo kann ich da gar nicht 
. folgen. die Städte haben doch in die 
ion, Waſſerwerke und fo weiter große 
üummen hineingeſteckt, fie haben Anleihen dazu auf- 
mmen, die 5 amortiſirt n müſſen. dd 


. Bewegung 

mwirthfn uns freuen. wenn die Intereſ } 

2 Ihfmaft in der inneren wie auch in der äußeren 

ftet tik voll gewahrt würden. Auch meine Freunde 
ehen auf demſelben Boden. Aber ob die Mittel, die 

hoffen werden jollen, dazu die richtigen find, Darüber 

"nen wir erft urtheilen, wenn fie vorliegen. Die 

Naturwiſſenſchaft hat große Foriſchritte gemacht. Das 
bat dazu geführt, auf die Prophplaxis mehr zu achten 
und vor allem Quachjalbereien zu meiden, ſondern ſich 
in den richtigen Arzt zu wenden. Die Candwirthſchaft 
N Ihrer Meinung nach ſehr krank. Da follten Sie 
füd) die Mittel billigen, die der ſachverſtändigſte Arzt 
ür die eandwirthſchaft. der Land wirthſchaſtsminiſter. 
derordnet Der Herr Präſident ſprach neulich ſchon 
avon, daß die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes die 
derſtändigſten Menſchen ſeien — verhalten wir uns fo, 
af, wir wenigſtens annähernd die verſtändigſten 
Menſchen find! (Heiterkeit und Beifall.) 

Abg. Pleß (Eentr.): Die Regelung des Waſſerrechts 
ill dringend nöthig und da es ja ſcheint, als ob die 

orerhebungen beendet find, fo wolle er die Regierung 
um N n bitten, 

Abg. Ring (conſ.): Das Verhalten des Kaufe 8 
über Herrn Gothein erklärt ſich — 9 5 
öfter über landwirthſchaftliche Dinge nicht völlig unter⸗ 
richtet zeigt, (Sehr richtig.) dem Miniſter danken 
wir für feine Erklärung; fie wird freudigen Wiederhall 
— Lande finden. Redner geht dann auf die Zoll⸗ 

erhältniſſe ein, um nachzuweiſen, daß wir bei künftigen 

indelsverträgen ſehr vorſichtig fein müſſen und daß 
dur uns vor Schädigungen hüten müſſen, wie fie uns 
Amed. die differentielle Behandlung des Zuckers von 
Erhnha zugefügt find. Wir haben leider nicht mit 
ban ung der Fleiſchzölle geantwortet, wie Frankreich 
bei Lethan hat. Im Lande verſteht man nicht, wie es 
—— em bekannten und von uns gebilligten Stand- 
7 uhte des Minifters in der Frage der Biehfeuchen- 
3, Pütung noch immer geſchehen kann, daß Gänſe von 
doch and ſich über unſer Land verbreiten. Es muß da 


noch andere Einflüſſe geben, denen gegenüber der 
— PPT 


Feuilleton. 


Die Sonnenfinſterniß. 

reine Beſchreibung der gänzlichen Sonnen- 
ſterniß giebt jetzt der bekannte Aſtronom vom 
einen wicher Obſervatorium E. M. Maunder in 
al ausführlichen Drahtbericht aus Talni in 
on der- Indien, wohin er ſich als Leiter einer 
lenddder „Britiſy Aſtronomical Aſſociation“ ent- 
Born Expedition begeben hatte. „Dank der 
o „otge unſeres Wirthes, Lieutenants Morris“, 
k ißt es in feinem Berichte, „wurde keinen 
mehreuern geftattet, unſerem Lager bis auf 
wir se hundert Meter nahe zu kommen, und 
legliche dachteten das großartige Schauſpiel ohne 
dunkle Störung. Die erfte Berührung des 
Zeit N Mondkörpers gab uns 1½ Stunden 
am dis zur gänzlichen Derfinſterung, und lang- 
eit in der That verſtrich der erſte Theil dieſer 
le er Ein prächtiger Zug ſcharf umgrenzter 
einer N lag quer über der Sonnenſcheibe und 
drin nach dem anderen wurde von der ein- 
die ng Sinjterniß verſchlungen. die Luft, 
liche 85 heiß geweſen, wurde kühl, das unheim- 
* efühl eines herannahenden Unheils, das 
Nerben nenfinfiernif ftets begleitet, bedrückte die 
Ai und dann, wie mit einem plötzlichen 
auſen, fiel der Schatten auf uns. 
beobachtete die Sinfterniß mit 
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Minifter machtlos iſt. Erwünſcht wäre jedenfalls eine 
ſtatiſtiſche Mittheilung über die Schlachtungen und Dieh- 
erkrankungen in den Quarantäne-Anftalten. Die im 
vorigen Jahre in Aus ſicht geftellten Abhilfemaßregeln in 
Bezug auf die Ueberwachung der Quaratäneanſtalten 
find leider nicht ausgeführt. die Bewegung ju Gunſten 
der Einfuhr holländiſchen Viehes ging von einigen 
Friſchmilchwirthſchaften aus, die aber ſelbſt von ihrem 
Antrage zurückgekommen find, da fie ſich überzeugt 
haben, daß derſelbe nicht für alle Landwirthe nützlich 
iſt. Schließlich ſtellt Redner noch die von Krn. Richert 
im Reichstage gethane geußerung richtig, daß er 
(Redner) über politiſche Themata in landwirthſchaft. 
lichen Schulen Vorleſungen gehalten hätte. Davon ſei 
kein Wort wahr. Bei ſolchen erfundenen Behauptungen 
ſollen ſich doch die Herren links nicht wundern, wenn 
man ihnen ſcharf eutgegentritt. Bei der Branntwein. 
veſteuerung ſollte man ernſtlich die Möglichkeit ins 
Auge faſſen, die Spiritusbeleuchtung in größerem Maße 
als Concurzenz gegen die Petroleumbeleuchtung ein- 
zuführen. (Bravo!) Das ift gegenwärtig eine nationale 
Frage. : 

Miniſter Frhr. v. Kammerſtein theilt mit, daß von 
der preußiſchen Regierung an den Bundesreth der 
Antrag gerichtet ift: 1. die auf Tuberkulin reagirenden 
Rinder von der Einfuhr zurückzuweiſen, 2. die nicht 
reagirenben Rinder ſofort abſchlachten zu laſſen, 3. auf 
dem Landwege nur die Einfuhr nicht mehr als vier 
Jahre alter Rinder zuzulaſſen. (Bravo!) Die ſtatiſtiſchen 
Erhebungen über die Tuberkulin -Wirkungen in den 
Schlachthäuſern werden vierteljährlich veröffentlicht. 
Endlich iſt Dorforge getroffen, daß an eine Oeffnung 
der holländiſchen Grenze nicht zu denken iſt. (Lebhafter 
Beifall rechts.) : 

Reg.-Commiſſar Geh.-Rath Conrad erörtert die Zu- 
ſammenſetzung der Markt-Gommilfionen für Dieh- 
märkte, wobei die Theilnahme auch von Landwirthen 
in Ausſicht genommen iſt. 

Reg.-Commiſſar Geh.-Nath Müller legt dar, daß für 
die Regelung der VDiehpreisnotirungen Einrichtungen in 
Ausficht genommen find; doch ſtellen ſich erhebliche 
Schwierigkeiten entgegen, da die Märkte von den 
Gemeinden veranſtaltet werden und deren Gelbfiver- 
waltung reſpectirt werden muß. 

Abg. Rickert: dem Miniſter wird bekannt fein, daß 
die neue weſtpreußiſche Körordnung unter den Land- 
wirthen vielfach Erregung hervorgerufen 825 ins- 
beſondere ſeit der entgegen den erftinftanzlichen 
Urtheilen erfolgten Entſcheidung des oberſten Gerichts, 
daß die Pferdezuchtgenoſſenſchaften unter die Kör- 
ordnung fallen. In der nächſten Zeit find nun ver- 
ſchie dene Genoſſenſchaften, wie man mir mittheilt, zu 
Generalverſammlungen berufen, welche über die Auf- 
löſung der Genoſſenſchaften und 
der Kengſte beſchließen ſollen. Große Derlufte find 
dabei unausbleiblich. Für die Pferdezucht in Weſt⸗ 
preußen wäre das, wie man ausführt, entſchieden 
nachtheilig. Die angekündigte Petition mit 2000 Unter- 
ſchriſten ift zwar noch nicht hier, aber man hofft, daß 
der Minifter, dem die Sache vorliegen ſoll, eine günftige 
Entſcheidung treffen wird. Da Eile geboten ift, bitte 
ich den Miniſter, mir heute ſchon ſeine Anſicht mitzu- 
theilen. Jedenfalls ſcheint mir ein folher Eingriff in 
Eigenthumsrechte ohne Entſchädigung nicht zuläffig, 


Der Abg. Gamp fagte geitern, die Brennereibeſitzer 


hätten Anſpruch auf Erſatz von Staats wegen für den 
verminderten Branntweinconſum — eine allerdings nicht 
zu rechtfertigende Forderung. Hier aber verhindert der 
Staat den Gebrauch des Eigenthums unter Berufung 


die Interef ſſen, woran 
auf die Seuchengefahr, die uns 


a in den "näclten 


Tagen beſchäftigen foll — und ich wünſche bald — 


will ich allen ungerechtfertigten Angriffen gegenüber 


heute nur erklären, daß wir die volle Durchführung 


£ euchengeſetzes, für das auch wir geſtimmt haben, 
nen: daß a jede Maßregel willkommen heißen, 
welche drohende 3 für unſeren glücklicherweiſe 
immer zunehmenden Diehbeſtand beſeitigt. Ueber den 
Umfang dieſer Maßregeln zu entſcheiden find nur die 
Sachverſtändigen competenk. Die Regierung trägt die 
Verantwortung dafür. Geſtern haben zwei Vertreter 
der Regierungen im Reichstage erklärt, daß die Vieh- 
ſperre gegen Oeſterreich nicht geboten und nicht gerecht ⸗ 
ferligt wäre. Was nöthig iſt, muß geſchehen, darüber 
hinaus verbieten es die Verträge. Auf dieſe letzteren 
kommt es, wie die Forderung des Einfuhrverbotes be- 
weiſt, den Conſervativen nicht an. Und doch wäre ein 
Einſuhrverbot, wie es der Porſtand des Bundes der 
Candwirthe plante, ein rückſichtsloſer Bruch der 
Handelsverträge. — Der Miniſter hat geftern die Land- 
wirthſchaftskammern gelobt und von ihnen geſagt, daß 
ſie 12 agitatoriſche Thätigkeit vermeiden. Wirklich 
alle? Ich möchte an den Jahresbericht der pommer- 
ſchen Kammer erinnern, die den Handel aufs ſchärfſte 
angriff und auch die Handelspolitik der Regierung, 
welche dem Auslande und dem internationalen 
Großkapital zu Liebe die heimiſche Landwirthſchaft um 
die Früchte ihrer Arbeit bringt. (Hört! Körtl links.) 
Verlangt der Miniſter noch mehr Agitation? Iſt fie 
nicht ebenſo gemeingefährlich wie der Antrag Kanitz? 


Was follen wohl die ſchlichten pommerſchen Landleute 


dazu ſagen? Schärfere Agitation und Mißtrauensvota 
kann man doch nicht bringen. Dem Abg. Ring gegen- 
über halte ich meine Kritik der Vorleſungen im Kreiſe 
Teltow, zu welchen der Lan drath officiell von Haus zu 
Haus eres lies, durchaus aufrecht. Das war eine 
anz unzuläſſige amtliche Einwirkung. der eine der 
Vorträge von Dr. Stumpfe (der Kleingrundbeſitz und 
die Getreidepreiſe) hatte den Zweck, die Ausführung 
des Reichskanzlers, daß die große Mehrzahl der Land- 
r ³ꝛ¹¹i ³⁰ 1 A TEE TERN 


Doppelfernrohr, deſſen eine Linſe mit einem 
Ohkular-Prisma verſehen war. Als die gänzliche 
Berfinfterung herannahte, erſchien das brennende 
Sonnenſpectrum mit dunklen Halbkreiſen ge- 
krönt. 
verwandelten ſich dann plötzlich in helle Flammen 
an jedem Ende der Kalbkreiſe. Das continuirliche 
Spectrum wurde ſchmaler, der helle Bogen wuchs 
mit überraſchender Plötzlichkeit, eine lange Reihe 
glitzernder Punkte funkelte während des Bruch- 
theils einer Secunde. „Los!“ rief ich. — Die 
Signaluhr wurde in Gang geſetzt, und laut er- 
tönte ihr deutlicher Secundenſchlag, markirt bei 
jeder zehnten Secunde durch den hellen Klang 
ihrer Glocke und die Stimme des Zeit- Beobachters, 
der „hundert“, „neunzig“, „achtzig“ u. ſ. w. rief, 
je nach der Anzahl der noch bleibenden Secunden. 
Hinter mir wechſelten Capitän Molesworth 
und meine Zrau mit ruhiger, durch 
lange Uebung erworbener Sicherheit die 
Platten an einem äquatorialen Fernrohr 
mit zwei photographiſchen Apparaten. In 
leder Kammer follten ſechs Platten ausgeſetzt 
werden, und alles ging auch ſchön ohne Störung, 
doch gerade, als das Commando für die ſechſte 
Aufnahme gegeben war, da brach eine über- 
wältigende Zluth von Sonnenlicht hervor. Die 
Derfinfterung endete vier Secunden eher, als wir 
erwartet halten. 

Während unſerer Beſchäftigung blickten wir zu 
dem prächtigen Schauſpiel über uns empor. 


den Verkauf 


ſolchen Erpro- 


fe me, en 


Diefe wurden feiner und ſchärfer und 


wirthe von den Setreibezöllen heinen Vortheil, ſondern 


ſogar Nachtheil durch Dertheuerung des Lebensbedarf 
habe, 5 widerlegen. Wohin ſollen wir kommen, wenn 
Landräthe ſolche Vorträge empfehlen. Sie nennen das 
Denunciation! Wenn drei Landräthe in Hildesheim in 
amtlicher Eigenſchaft diejenigen in einem Aufruf aufs 
ſchärfſie angreifen, weiche die Regierungspolitik der 
33 e — auch Denunciation! 
er Reichstag caſſirt ſolche Wahlen, die auf ſolche Weiſe 
zu Stande kommen. Wunderliche Begriffe hat der 
Abg. Ring über Denunciation. Pflichf des Abgeorbd- 
neten iſt es, Geſetzwidrigkeiten hier zur Sprache zu 
bringen und die Rechte der Leute im Lande auch gegen 
Beamte zu vertheidigen, (Sehr richtig, links.) Wer 
das nicht thut, verleßt feine Pflicht als Volksvertreter. 
Den unciren Sie denn etwa nicht, wo es Ihnen paßt? 
Denken Sie z. B. an den Jall Frichel Sie haben 
immer noch die Vorſtellung. daß die Staatsmaſchinerie 
5 Verfügung der Conſervativen ſtehen muß und be⸗ 
onders für den Bund der Candwirthe. Graf Limburg 
meinte, wir redeten den Bauern ein, daß ſie keinen 
Vortheil von Getreidezöllen hätten. Das haben wir 
nicht nöthig (Sehr richtig, links). fie wiſſen ſelbſtBeſcheid. 
Kerr Gamp kann gar keine Rede mehr halten, ohne 
den Bauernverein „Nordoſt“ zu erwähnen. Er denkt 
an ihn bei Tag und bei Nacht. Er liebt den „Nord- 
oſt“ und wollte ſogar ſeiner Zeit Mitglied deſſelben 
werden. Schade, daß der Verein ihn nicht aufnahm; 
hätte ich darüber zu beſtimmen gehabt, ich hätte ihn 
mit offenen Armen aufgenommen. 3 Wenn 
die Geſetzgebung die Landwirthſchaft mit Allen zu- 
läſſigen Mitteln fördert, fo werden wir nicht die legten 
lein, die ihr dafür danken. Die ſogenannten „großen“ 
Mittel, der Antrag Kanitz und die Silberwährung, ſind 
ja jetzt hoffentlich abgethan. (Oho! rechts.) Wenn 
Sie daran noch denken, dann gratulire ich Ihnen * 
dieſem Glauben, der Felſen erſchüttern kann, Gelbjthilfe 
ruft auch der Miniſter. Diejes Wort müßte man den 
Landwirthen jeden Tag und jede Stunde jurufen. 
Wollen Sie aber mehr Mittel für Fachbildung, für 
Meliorationen, für Förderung der Genoſſenſchoften ver- 
wenden, wir würden es mit Freuden begrüßen und 
den Miniſter gern dabei unterſtützen, zumal bei der 
jetzigen guten Finanzlage. Seine Antwort bezüglich der 
andelsverträge mag ja geſchicht geweſen fein, aber 
as bedeutet fie denn? Für die Conſervativen, die ſie 
mit einem Bravo begleiteten, bedeutet fie einfach die 
Erhöhung der Getreidezölle womöglich auf 8 bis 10 
Mark. Das Organ des Bundes der Landwirthe iſt 
mit der Erklärung des Miniſters noch nicht einmal 
1 und verlangt, er ſoll ſich bündiger erklären. 
ch meine, fo allgemeine, nichtsſagende Erklärungen 
liegen nicht im Intereſſe der Regierung und können 
nur Derwirrung im Lande erregen. Die Handels- 
verträge waren politiſch und wirthſchaftlich nothwendig; 
und wenn ſelbſt ein jo erleuchteter Führer wie Kerr 
v. Manteuffel für den öſterreichiſchen ſtimmte, fo {ft mir 
das ein Zeichen, daß auch Sie ſich noch von ihrer Noth- 
wendigkeit — wir haben ja noch 6 Jahre Zeit — 
überzeugen werden. Ich wünſchte, der Minifter möchte 
nicht nur diejenigen befragen, die wenige Tauſende 
von Intereſſenten vertreten, ſondern auch auf die An- 
ſicht der Millionen von Conſumenten Nückſicht nehmen 
und eine Enquete mit contradictoriſchem Verfahren 
über die Cage der Landwirthſchaft einleiten, damit wir 
endlich zu klaren Reſultaten gelangen. Die wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen können nicht immer von den poli- 
tiſchen getrennt werden. Wohin die jetzige Politik der 
Sammlung geht, liegt ſchon ſiemlich klar vor uns und 
ich wünſche nur, 8 1 im Lande, die 
es angeht, aufmerkſam auf dieſe Dinge werden und 

ernſtlich ale Durch einen Bruch der Handets- 


werden, was eine Zurückſchraubung nicht nur der 
wirthſchaftlichen, ſondern auch der politiſchen Ent⸗ 
wickelung zur Folge hätte. Ich hoffe, daß das deutſche 
Volk, die Regierung fo handeln wird, wie fie es vor 
dem Richterſtuhl der Geſchichte und vor ihrem Ge⸗ 
wiſſen verantworten kann, (Lebhafter Beifall links.) 

Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff: Die in Weſt⸗ 
preußen laut gewordenen Klagen [deinen ſich weniger 
gegen die Körordnung als gegen die Körcommiſſion zu 
richten. Es wäre daher wohl die einfachſte Remedur, 
wenn die Herren andere Mitglieder in die Commiſſion 
wählten. Die Regierung iſt bereit, bei einem etwaigen 
Ausfall der Genoſſenſchaftshengſte den Pferdezüchtern 
durch Subventionen zu Kilfe zu kommen. 

Miniſter Frhr. v. re Die Körordnung ift 
im öffentlichen Intereſſe und im Intereſſe aller Be- 
theiligten durchaus unerläßlich. Wenn Kerr Rickert 
ihre Beſtimmungen für unerträgliche Ei griffe in das 
Privatrecht anſieht, ſo verweiſe ich 5 nur auf Olden- 
burg, wo ja die Geſetzgebung auf einem liberalen 
Standpunkt ſteht, wo aber das ganze Kör- 
weſen für Pferde, Rindvieh und ſogar für Schweine 
geſetzlich ſeſtgelegt if. die dort geltenden Be- 
ſtimmungen greifen weit tiefer in das Privat- 
recht ein, als die preußiſchen. Gerade die olden- 
burgiſche Pferde- und Rindviehzucht hat die groß⸗ 
artigſten Erfolge errungen, ſie kann mit allen Staaten 
concurriren und wird bei allen Ausſtellungen durch 
Preiſe ausgezeichnet. Und das alles verdankt fie ihrer 
abſolut ſtrengen, gejehlid geregelten Handhabung der 
Körordnung. Die Erregung, welche ſich der Züchter 
in Weſtpreüßen bemächtigt hat, wird gewiß nicht zum 
Segen unſerer Pferdezucht gereichen. Ich hoffe, daß 
dadurch, daß die Regierung es für rathſam und zweck⸗ 


‚mäßig hält, den weltpreufifchen Pferdezüchtern möglichſt 


weil entgegenzukommen, insbeſondere auch die gericht⸗ 
lichen Strafen im Wege der Ermäßigung und der 
Gnade auf ein geringeres Maß e in 
Weſtpreußen wieder ruhige Ueberlegung auf dieſem 
Gebiete Platz greifen wird. Das liegt auch im Intereſſe 
Dunkelheit kam berjenigen bei den Zinſterniſſen 
von 1886 und 1896 nicht gleich, aber die Korona 
leuchtete am Himmel wie ein ungeheurer ſilberner 
Stern, heller und ausgedehnter, als ich ſie vor 
elf Jahren geſehen. Zwei feine, blattförmige 
Kusläufer ſtreckten ſich faſt horizontal nach Oſten 
und Weſten aus, während beinahe, aber nicht 
ganz am Sonnen-Kequator, nach Südweſten ge- 
richtet, der größte von allen Strahlen lag, faſt 
zwei Millionen engliſche Meilen (etwa 500 000 
geogr. Meilen) lang, nach einem funkelnden Stern 
am Kimmel mehrere Grade von der Gonne ent- 
fernt hindeutend.“ 


Das Erbe der Exfürſtin Chimay. 5 

Clara Ward, ſpätere Fürftin Chimay, hat in 
Semeinſchaft mit ihren fünf Geſchwiſtern eine 
Klage vor dem höchſten Gerichtshofe des Staates 
Michigan gegen die Teſtamentsvollſtrecker ihres 
Baters geführt und verloren. In der Verhand- 
lung, die aus mancherlei Gründen, nit nur um 
der perſon der „Zigeunerbraut“ willen, das 
größte Auffehen in Amerika gemacht hat, be- 
klagten ſich die Erden des verſtorbenen Herrn 
Ward, jeine ſechs Kinder, daß die Dermögens- 
verwalter die ihnen anvertrauten Gelder in un- 
geſetzmäßiger Weile verwaltet hätten. Sie hätten 
mit der Wittwe des Erblaſſers und deren zwei 
Brüder ein betrügeriſches Abkommen getroffen, 
um durch künſtliche Ferabſetzung der Werthe der 
Papiere, in denen das Dermögen angelegt war, 


verträge würde der Zollkrieg in Europa proclamirt 


der Wehrfähicheit unſerer Eavallerie. Wenn man in 
der durch und durch patriotiſchen Provinz Weſtpreußen 
wieder in ruhigere Bahnen einlenkt, dann wird ihr 
die Hilfe der Regierung gewiß nach jeder Richtung 
auch in dieſer Sache zur Seite flehen. eifall, 

Abg. Graf Arnim (conf.) wendet ſich gegen Gothein, 
deſſen Unkenntniß e e Dinge in Ver⸗ 
bindung mit der ſcharfen Form ſeiner Ausführungen 
bei feinen (Redners) Freunden verletzend wirken 
müſſen und deshalb eine ſcharfe aber wohlverdiente 
Zurückweiſung erfuhren. 

Abg. Szmula (Centr.) wendet ſich ebenfalls gegen 
einzelne Ausführungen des Abg. Gothein, dem er 
verſchiedene unrichtige Angaben‘, namentlich in 
Bezug auf die Wirkung der Spiritus-Contingentir ung, 
vorwirft und dieſe widerlegt. Redner ſchildert die 
Arbeiternoth auf dem Lande; wenn der Minifter die 
Benutzung fremdländiſcher Arbeiter erſchwert, fo werde 
er zum Todtengräber der Landwirthſchaft. Alles 
dränge nach der Stadt; ſeit der Erhöhung der Lehrer- 
gehälter iſt es das Ideal jeder Bauerntochter, Lehrer; 
frau zu werden (Heiterkeit) oder doch wenigſtens Brief- 
trägerfrau. (Große Heiterkeit!) 

Abg. Sieg (nak.-lib.): Gegenüber dem Appell des 
Abg. Ehlers, den Abg. Gothein nicht durch Lachen zu 
unterbrechen, muß ich bemerken; ich habe ebenfalls 
mitgelacht und desgleichen meine näheren Freunde. 
Warum richtete der Adg. Ehlers den Appell an die 
rechte Seite? Wir finden es durchaus nicht für richtig, 
daß man uns fiets als die linke Seite des Haufes be- 
trachtet. (Sehr gut! bei den Nationalliberalen.) Wir 
ſitzen nur zufällig links. Die Beſeitigung des Termin- 
handels iſt eines der beſten geſetzgeberiſchen Reſultate 
(Sehr richtig!) Unſere Preiſe ſind durchaus conform 
denen des Auslandes Die Aufgebung des Termin- 
handels hat bei der letzten Ernte den LCandwirthen 
Millionen in den Schoß geworfen. In der Proving 
iſt der legitime Handel zufrieden und dann geht Sie 
das andere gar nichts an. (Heiterkeit!) In Berlin 
füttert die „Doſſ. 31g.“ ihre Leſer mit Schauerartikeln; 
es iſt aber nicht zu glauben, wie beſchränkt der Ge⸗ 
ſichtspunkt dieſer Ceute iſt. Im Oſten iſt der Groß⸗ 
grundbeſitz der Hauptculturträger geweſen. In Deit- 
preußen iſt auf dem Lande eine große Menge von 
Intelligenz aufgefammelt, die ausgenutzt wird für den 
Staat und für die Arbeiter. Wie kann man uns 
Cebensmittel-Dertheurer nennen? Was ift denn ver · 
theuert? Zucker iſt billiger denn je; nur Schweine ⸗ 
fleiſch ift theurer. Rinder und Schafe find unver- 
käuflich. Möge der Miniſter nur noch für den Bau 
neuer Bahnen im Oſten ſorgen, wo ſie von großem 
Gegen find. Bei den Wahlen werden Landwirthſchaft 
und Indüftrie zuſammengehen. 

Abg. Gamp (jrei conſ.) wendet ſich gegen Sothein. 
Herr Ehlers habe ja ſſehr verſöhnlich geſprochen, aber 
Gothein habe fo unzutrefiende Behauptungen gemacht, 
daß es ſchwer ſei, ruhig zu bleiben. Als der Abg. 
Bothein mehrere Zwiſchenrufe macht, erklärt der 
Redner: Herr Gothein fängt ſchon wieder an, College 
Ehlers, nehmen Sie Herrn Gothein doch deim Zügel! 
( Heiterkeit.) Ich ſoll Herrn Gothein ein oberflächliches 
Urtheil vorgeworfen haben. Nun, Herr Gothein hat 
mir darauf nichts erwidert, hat alſo wohl nichts da- 
wider. Er berief ſich für feine Ausführungen auf einen 
Sachverſtändisen. (Abg. Gothein Dier!) Na, bringen 
Sie mir doch die einmal vor! (Heiterkeit) Herrn 
Rickert möchte ich fragen, ob er für die Einführung 
des Diehes aus verſeuchten Gegenden in Holland. Däne- 
mark u. ſ. w. in feinem Nordoſt eintritt? Bon einem 
Bruch der Verträge iſt dei unſeren Wünſchen heine 
Rede. Die Herren vom Nordoſt täuſchen in dieſer Be⸗ 
ziehung die Bauern, wenn fie eine ſtarke Sanitäts- 
polizei im Inneren befürworten. an der Grenze fie 
aber beſeitigt wiſſen wollen. die Agitation wird in 
ihrem Verein Nordoſt doch in ganz anderer Weiſe be- 
trieben als in dem verleſenen Bericht der Landwirth- 
ſchafts hammer! (Rufe links.) Hier halten die Herren 
ſich allerdings zurück, im Lande aber wird die Agita- 
tion in geradezu frivoler Weiſe betrieben, Der Fehler 
der Handels vertragspolitih lag gerade darin, daß wir 
die Vortheile, die durch die Berträge befreundeten 
Staaten gewährt wurden, auch anderen minder- 
befreundeten Staaten gewährt werden mußten. 

Abg. Hirt (conſ.) tritt für ſtrenge Grenjiperre gegen 
Holland ein. 

Abg. Humann (Centr.) wender ſich ebenfalls gegen 
Gotheins Ausführungen. 

Abg. Vopelius (freiconſ.) verlieſt eine Erklärung 
namens Jeiner Fraction, worin ausgeſprochen wird 
daß feine Fraction die geſtrige Erklärung des Miniſters 
mit Genugthuung begrüßt, dem Abg. Rickert das Recht 
abſpricht, namens der Induſtrie zu ſprechen und daß 
ſeine Freunde der Meinung ſind. daß weitere Juge- 
ſtändniſſe der Landwirthſchaft gemacht werden können, 
ohne die Induſtrie zu ſaädigen. (Beifall rechts.) 

Abg. Gothein (freiſ. Dereinig.): Ich habe doch auch 
Fühlung mit der Induſtrie und kann auf mir zuge- 
gangene zahlreiche Aeußerungen aus der Induſtrie 
— über 1000 — hinweiſen die zum größten Theile 
keine ſchutzzöllneriſchen Wünſche haben, ſondern im 


Oegentheil Ermäßigung der Zölle wünſchen. Auch wir 


wünſchen den Ausſchluß verſeuchten Viehes wir halten 
aber die Maßnahmen, die unter dieſem Dechmantel 
geſchaffen werden, nicht alle für nöthig oder nützlich. 
Heute wird mir vorgeworfen ich rede ungereimtes 
Zeug juſammen. Die Angriffe, welche Sie gegen meine 
geſtrigen Ausführungen richteten, richteten ſich eigentlich 
gegen Sering und Settegaſt, deren Worte freilich 
noch dazu von Herrn Gamp falſch citirt find, 
und dieſen Autoritäten ſchließt ſich ſogar der bei 
Ihnen doch gewiß in Anſehen ſtehende Roland an, 
In Betreff der Ausdehnungen von Gütern hal im 
Gegenſatz zum Abg. Szmula Herr Gamp mir voll- 


die Erben und Beſitzer der Actien zum Der- 
kauf derſelben zu niedrigem Preiſe zu verlocken. 
Es gelang den Klageführern aber nicht, ihre An- 
ſchuldigungen gegen die Teſtamentsvollſtrecker 
zu beweiſen. Bei dem Für und Wider in der 
Derhandlung ſtellte ſich übrigens auch zufällig die 
intereſſante Thatſache heraus, daß die einſtmalige 
Zürftin Chimay aus ihrem amerikaniſchen Beſitze 
ein Jahreseinkommen von 60 000 Dollars (240000 
Dark) bezieht. 
— — —— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


»[Heinrich Rudolph Brockhaus] einer der 
Chefs der berühmten deutſchen Derlagsbuchhand⸗ 
lung 3. A. Brockhaus in Leipzig, iſt geftern im 
60. Lebensjahre geſtorden. Heinrich Rudolph 
Brockhaus war ein Entzel des Begründers der 
Firma Friedrich Arnold Brockhaus, der ſchon 
1823 geſtorben ift, und ein Sohn Heinrich Brock⸗ 
baus’, der den Derlag der Firma auf die Höhe 
feiner gegenwärtigen literarijhen Bedeutung 96 
hoben hat. Nach deſſen Tode im Jahre 1874 
ging das Geſchäft auf feine beiden Söhne dr. 
Heinrich Eduard Brockhaus und den nunmehr 
verſtorbenen Heinrich Rudolph Brockhaus über, 
der der Zirma ſchon feit 1863 angehört hat. Er 
hinterläßt einen gleichnamigen Sohn, der 1889 
in das Geſchäft eingetreten iſt. 


— 


Mas 
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Danzig, 31. Januar. 


ſtändig beigeſtimmk. (Lachen rechts.) Nun, jeder hat 
gewiß eine ſeiner Natur entſprechende Ausdrucks weiſe 
— bei Ihnen iſt es das Lachen. Aber im allgemeinen 
legen Sie mir Sachen unter, die ich nicht behauptet 
gabe — aber das Haus iſt zu einſichtig, als daß dieſe 
gr der Polemik auf die Dauer Beſtand haben könnte. 
aß unſere Ernte nicht ſo ſchlecht war, ſchließe ich 
daraus, daß unſere Einfuhr geringer, die Ausfuhr 
größer war als in einem der drei ſetzten Jahre. Ic 
ebe Herrn Gamp zu, daß ich kein Sachverſtändiger 
fir Getreide bin; das habe ich auch gar nicht be- 
hauptet, habe auch gar nicht um die Ehre ambirt, in 


eine Gachverſtändigen - Commiffion hierüber ju 
kommen. Aber Sachverſtändige wie Müller, 
Händler und Landleute haben mir wiederholt 


eſagt, ſie kümmerten ſich nicht um die eingerichtete 

reisnotirungsſtelle, weil ihre Angaben merth- 
los feien. Herr Sieg hat zugegeben, daß feit 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes der Zoll im In- 
landspreiſe voll zum Ausdruck kommt. Damit geben 
Sie doch die Beriheuerung durch den Zoll zu! Warum 
find Sie aber denn jo enfrüftet, wenn man dieſe That- 
3 conſtatirt? dem Abg. Gamp gegenüber bemerke 
ch, daß ich auf den Derein „Nordoſt“ keinen Einfluß 
habe — ich bedauere, daß man ihm keine Gelegenheit 
giebt, dort Mitglied zu werden; er würde bei feiner 
Sachkenntniß und Liebenswürdigkeit dort wohl viel 
wirken können. In Bezug auf die Agitationen bin ich 
ein Waiſenknabe im Vergleich zu den Herren, mir 
ſtehen nicht die Blätter zur Verfügung wie Ihnen; 
ſtehen doch die Reden der Herren Gamp und v. Zedlitz 
mit der größten Ausführlichkeit in der „Poſt““ 
KHauptſächlich aber wirkt agitatorifch die Art, wie fie 
unſere Reden aufnehmen — aber leider nicht für uns, 
fondern für Leute, die ſehr viel weiter nach links 
ftehen, und deren Tendenz ich bedauere. (Beifall links.) 

Abg. v. Plötz (conſ.) will den Miniſter für jet nicht 
zu weiteren Erklärungen drängen; jeine Ausführungen 
waren ja hoffnungermecend. Feſthalten müßten die 
Landwirthe an eine Aenderung der Zollpolitin gegen 
Amerika und an die Aufhebung der zollfreien Zranfit- 
läger. Wenn Herrn Bothein das Lachen unbequem ift, 
dann möge er beſſer reden, dann werden wir nicht 
lachen. (Sehr richtig!) Der Hinweis auf andere, 
neue Zweige der Landwirthſchaft nützt wenig, denn 
wenn alle Landwirthe anfangen, Geflügel zu züchten, 
Eier zu legen und Camillen zu bauen 2 Heiter- 
keit), dann dauert es nicht lange, bis auch diefe 
Producte unverkäuflich find. Daß die Handels verträge 
a ser werden müffen, haben wir ſteis betont. Der 
Nordoſt“ ift eine freiſinnige Schöpfung, zu der die 
Mittel vom Freiſinn und von der Börſe genommen 
werden, um Uneinigkeiten zwiſchen Groß- und Alein- 
grundbeſitz zu ſäen. 

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) Die programmatiſchen 
Keußerungen des Landwirthſchafts miniſters veranlaffen 
mich, wenn ich auch nicht ausdrücklich dazu beauftragt 
bin, aber nach der Stimmung in meinen Kreiſen ſu 
erklären, daß auch wir bei einer ſolchen Politik der 
wirthſchaftlichen Sammlung und der Revifion der 
Handelsverträge mitarbeiten werden. Um ſo bedauerlicher 
iſt es, wenn conſervative Männer einen Wahlaufruf 
unterſchreiben, worin der nationalliberalen Partei das 
Zustandekommen der Kandelsverträge in die Schuhe 
geſchoben wird. Das iſt ſchwer bedauerlich vom Stand- 
punkt der politiſchen Ehrlichkeit und des politiſchen 
Anſtandes. Aber, möge die Dergangenheit ruhen! 
Wir werden gern der Landwirthſchaft die nöthigen 
Mittel gewähren. Das Gehäſſige in den Ausführungen 
des Abg. Gothein lag darin, daß er dieſe Politik als 
eine Politik der Lebensmitielvertheuerung bezeichnete. 
Es ift eine Politik, die einen wichtigen Stand dem 
Staate erhalten will, und dieſe legt natürlich anderen 
Ständen Opfer auf. Ich hoffe aber, es wird ſich die 
Ueberzeugung durchringen, daß dieſe zum Beſten des 
Ganzen auferlegt ſind. (Beifall.) 

Die nächſte Berathung wird auf Montag 11 Uh 
vertagt. 

Schluß 4½ Uhr. as 


RUE 8 


TEE — — 


I Prämiirung treuer Dienſtboten.] In ge- 
mohnter Weiſe beging geftern Nachmittag der Verein 
zur Prämiirung und Unterſtützung treuer weiblicher 
Dienſtboten in der Aula der Scherler'ſchen Mädchen- 
ſchule vor einem größeren Auditorium die öffentliche 
Prämiirung von ſolchen Dienſtboten der Mitglieder, 
die länger als fünf Jahre ununterbrochen bei derſelben 
Herrſchaft ausgeharrt haben. die Feier wurde mit 
dem Choral „Lobe den Herren“ eröffnet, worauf der 
Dorſitzende, Herr Superintendent Boie, herzliche 
Worte an die Dienſtboten und deren Herrſchaften 
richtete. Dann erhielten folgende Dienſtboten die 
Ehrenkarte und die aus 15 Mark beſtehende erfte 
Prämie des Vereins: Minna Schramm bei Herrn 
Commerzienrath Muscate, Helene Fiedler (Ir. Roje 
Gilberfiein). Iſabella Zurawska (Fr. Maurermeifter 
Prochnow). Clara Augufte Pohl (Ir. Martha Treck), 
Emma Andres, geb. Buchholz, (Kr. Julius Momber), 
Joſeſine Rohloff (Fr. A. Kendewerk), Anaftafia Zharo 
(Kr. Rentier C. Schmidt), Clara Araufe (Ar. General- 
agent Werner), Bertha Diemohn (Hr. Provinzial- Schul ⸗ 
rath Kreiſchmer), Augufte Rafflowski (Fr. M.Nisbeth), 
Johanna Straßenreuter (Fr. Lieutenant Hardt), Aaro- 
line Kleiß (Zr. Juſtizrath Lindner), ſämmtliche 5 bis 
5¾ Jahre in Dienft, Minna Klinger (6 Jahre bei Hrn, 
Bankier Albert Diener), Henriette Zölitz (6¼ Jahr 
dei Arn. Capitän Voß), Sranziska Kroſchewski 
66 ¼ Jahr bei Ken. Kaufmann ©, Faſt), Auguſte 
Dortlaf (6¾ Jahr bei Frn. Johannes Kuſen), 
Emma Ruth (/ Jahr bei Zr. Selma Arends), Ma- 
hilde Maſuchni (7¼ Jahr bei Fr. Bieber), Auguſte 
Jablinski (8 Jahre bei Kerrn J. A. Blottner), Anna 
Louiſe Heinrichs (10 Jahre bei Frau Muſikdirector 
Mar kun), Anna Schiffski (13 Jahre bei Herrn Rendant 
Braun), Rofalie Aojel (133), Jahr bei Fr. Rofe Silber- 
ftein), Narie Richau, geb. Herrmann, (16 Jahre bei 
Herrn Jofef Kuhn) und Emilie Fröhlich, geb. Schlegel, 
46 ¾ Jahr bei Herrn Kaufmann Drahn), die zweite 
Prämie vom Verein erhielten: Clara Fiſcher (8% Jahr 
dei Fr. Durand), Amanda Schwichtenberg (10% Jahr 
bei Herrn Guſtav Klein), Eliſe Albrecht (101/, Jahr bei 
Ir. Marie Amort), die dritte Prämie: Frau Caroline 
Rodda, geb. Redner. (11¼ Jahr bei Hrn. Dr. Orbanowski) 
und Marie Wett (22 Jahre bei Herrn Albert Gröhn), die 
fünfte Prämie: Mathilde Senger (17¾ Jahr bei Zr. 
Johanna Jantzen) und die ſechſte Prämie: Wilhelmine 
Ertmann (24 Jahre bei Frl. Reinhold), Außerdem 
wurde an eine Dienſtbotin, weiche über 15 Jahre bei 
einer Herrſchaft geweſen und durch Krankheit in ihrer 
Arbeitsfähigkeit behindert ift, die Altersunterſtützung 
des Dereins verliehen. — In feiner Schlußanſprache 
theilte der Borfiende u. a. mit, daß der Verein beab- 
fihtige, feine Statuten zu ändern. Da die jetzt ein- 
tretende volle Wirkung des Invaliditäts- und Alters 


verſicherungsgeſetzes die Ziele des Vereins auf einem 


Gebiet übernimmt, ſoll das Kauptgewicht auf die 
R von Dienſtboten, die lange in einem 

ienſte verblieben find, gelegt werden. Es ſollen des⸗ 
halb Prämien bereits für dreijährige Dienſtdauer ge- 
geben werden, die dann mit der weiteren Dauer des 
Dienſtes fleigen. Dieſe neuen Statuten liegen noch 
dem Herrn Oberpräſidenten vor. — Mit Geſang wurde 
die Feier, übrigens die 26,, welche der Verein feit 
feinem Beſtehen veranſtaltet hat, geſchloſſen. 

— — — —— 


Aus der Provinz. 


E. Zeppet, 30. Jan. Geſtern Nachmittag fand im 
„Pommerfchen Hof“ die diesjährige General - Der- 
rue des hieſigen Baterländiſchen Frauen-Imeig- 

reins unter Dorſitz von Frau v. Dewitz genannt 
2. Arebs ſtatl. Der Schriftführer, Kerr Schulrath 
Mitt, erſtattete den Jahresbericht, aus dem hervor- 

heben iſt, daß der Verein 233 Mitglieder mit 108 1 Mk. 
ufenden Beiträgen und 2 Ehrenmitglieder hat, letztere 
Ind Frau Rechnungsrath Siebenfreund, die Gründerin 
und ehemalige Dorſitzende, und Kerr Commerzienrath 


Herbſt, welcher dem Verein auch in dieſem Jahre 
wieder 500 Mk. geſpendet hat. Die Einnahmen aus Bazar, 
Concerten und Theateraufführungen betrugen 1572 Mk. 
An Geſchenken gingen außer den oben genannten 
500 Mk. und 100 Mk. zur Anſtellung einer zweiten 
Krankenpflegerin noch 138 Mk. in kleineren Baar- 
beträgen ein; die Commune leiſtete einen Beitrag von 
320 Mh. für die Pflegerin. Am Jahresſchluſſe 1897 
blieb ein Kapital- und Baarbeftand von zufammen 
9707 Mk. Da bei der in ſtetigem Wachsthum be- 
griffenen Bevölkerung eine Arankenpflegerin nicht mehr 
ausreichend war, ift in Frl. Elifabeth Gräfe eine zweite 
gewonnen worden, die auf Koſten des Rothen Kreuzes 
am Auguſta-Hoſpital zu Berlin ansgebildet worden iſt 
und ſich contractich dem Verein zu Haus- und Armen- 
pflege für ein jährliches feſtes Gehalt rde die hat. 
Die Einrichtung einer Haushaltungsſchule für die 
Schülerinnen der Oberklaſſe der Gemeindeſchule mußte 
vorläufig unterbleiben, weil die Gemeindevertretung 
jede Unferſtützung dazu ablehnt. Die Näh- und Flick⸗ 
ſchule mit 25 Schülerinnen nimmt unter Leitung einiger 
Dorſtandsdamen auch in dieſem Winterhalbjahr guten 
Fortgang. die Suppenküche für Schulkinder hat ſich 
in Folge der milden Witterung und da kein Arbeits- 
mangel für die Familienhäupter eingetreten war, in 
dieſem Winter nicht als Bedürfniß herausgeſtellt. An 
Stelle der ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder, der 


auf der Hauptbahn Königsberg-Cranz würden etwa 
200000 Mark erforderlich fein. Die Verwaltung hofft, 
daß ſich die Einführung des Bollbahnbetriebes mit 
5 Proc. verzinfen würde. die neue Streche Cranz⸗ 
Neukuhren veranſchlagt die Derwaltung auf einen 
Ueberſchuß von ca. 50000 Mark. 

Bromberg, 30. Jan Geſtern Nachmittag fand die 


Schleppſchiffahrts-Retiengeſellſchaft Kunike ftatt, 
welcher, wie mitgetheilt, nachdem ein defect in der 
von ihm ſeit Jahren verwalteten Kaſſe feſtgeſtellt worden 
war, ſich vor einigen Tagen erſchoſſen hat. In der 
geſtern abgehaltenen Generalverſammlung obiger Geſell⸗ 
ſchaft bildete ſelbſtverſtändlich der Fall Kunike 
Hauptgegenſtand der Verhandlung. Es konnte mit. 
getheilt werden, daß der defect — etwas über 60 000 Mu. — 
aus dem Vermögen bezw. der Hinter laſſenſchaft des K. 
zum größten Theile gedecht werden wird. Die Divi- 
dende, welche die Geſelſchaft für dieſes Jahr zahlt, 
beträgt 5 Proc, 

Bromberg, 29. Jan. Wie mitgetheilt iſt, hat der 
hieſige Fabrikbeſitzer Gamm der Promberger evangeli- 
[chen Kirchengemeinde die Summe von 100000 Mk. 
für den Fall zur Verfügung geſtellt, daß im Laufe 
eines Jahres der Grundſtein für eine neue evangeliſche 
Kirche in der Altſtadt gelegt wird. Ein anderer 
Bürger der Allſtadt, der ungenannt zu bleiben wünſcht, 


Damen Plehn und Frantzius, wurden Frau Rentier hat nun, wie die „Oſtd. Pr.“ berichtet, für den 
Küpke und Frau Juſtizrath Palleske gewählt. Kirchbau eine Summe von 30 000 Mk., zahlbar in 
-e. Zoppot, 31. Jan. Zur Nachfeier von Kaiſers- | drei Jahresrathen, geſpendet. Der Kirchbau dürfte 


damit geſichert ſein. 


geburtstag fanden hier geſtern Abend verſchiedene 
Feftlihheiten ſtatt. Im Kaiſerhof feierte der Krieger-⸗ 
verein mit feinen Familien und Gäſten nach einem 
reichhaltigen Programm. Auf der Bühne wurden auf- 
geführt: „Hoch unſer Landesherr“, Feſiſpiel von Paul 


Handelstheil. 


Lehnhardt, „Die Lieutenantsbraut“, humoriſtiſches (Fortſetzung.) 
nn rg 3 ae ee — 

von Lehnhardt, und zum luß vier lebende Bilder: iffs- i 
„Soldatenleben im Frieden“. — Im Kurhauſe hielt Schiffs Nachrichten. 


Danzig, 30. Jan. In der Zeit vom 16. bis 23. Januar 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Lloyd, 
als auf See total verloren gemeldet worden: 
5 Dampfer und 13 Segelſchiffe (davon geſtrandei 
4 Dampfer und 11. Segeiſchiffe, gehentert 1 Gegel- 
ſchiff und geſunken 1 Dampfer). Auf See beſchädig! 
wurden in der gleichen Zeit 105 Dampfer und 34 
Segelſchiffe. 

Kopenhagen, 30. Jan. (Tel.) Der Dampfer „Cali 
fornia““, früher der Famburg-Amerika-Einie, jetzt 
einer Swinemünder Rhederei gehörig, iſt, von Bremen 
mit einer Cadung Baumwolle unterwegs, an der Küſte 
von Bornholm bei Rönne geſcheitert. der Bergungs- 
dampfer „Kattegat“ ift zur Hilfeleiftung abgegangen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 31. Jan. Inländiſch 43 Waggons: 
2 Gerſte, 1 Kleie, 11 Roggen, 29 Weizen. Aus- 
ländiſch 47 Waggons: 15 Gerſte, 1 Kleeſaat, 
19 Kleie, 1 Mais, 7 Oelkuchen, 4 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 


der evangeliſche Bund Zoppot. Oliva die Feier ab. Herr 
Pfarrer Otto-Oliva hielt eine Anſprache. Fräulein 
Schulz aus Danzig erfreute durch verſchiedene N 
Soli, worauf ein Trio für Klavier, Violine und Cello 
von Gade folgte. Kerr Realſchullehrer Mahlau aus 
Danzig hielt die Feſtrede. — Im Bictoria-Hotel feierte 
der katholiſche Geſellenverein den Geburtstag des 
Kaiſers durch Concert, Feſtrede, Theater und Ball, 

+ Neuftadt, 31. Jan. Seines geringen Verkehrs 
wegen wird das in Merſin beſtehende Poſtamt zum 
1. k. Mis. in eine Poſtagentur umgewandelt. Zugleich 
werden die Merſiner ſowie die Gnewiner Poftagentur, 
welche jet zum Bezirk der Ober-Poftdirection in Köslin 

ehören, zum Bezirk Danzig gelegt und dem hieſigen 

oſtamte unterftellt, 

4 Neuſtadt, 30. Jan. Der bei der letzten Haupt 
verſammlung des Männerturnvereins erſtattefe Be- 
richt gab ein erfreuliches Bild von der gedeihlichen 
Jortentwichelung des Vereins. die neu gebildete 
Damen - Abtheilung zählt ſchon 60 Mitglieder. Das 
Stiſtungsfeſt wird am 12. k. Mis. abgehalten werden, 
— In Luſin iſt ein Kriegerverein unter Vorſitz des 
Herrn Premierlieutenant v. Plüskow-Cebno gegründet 


Beerdigung des Betriebsdirectors von der Bromberger 


den 


— — — 


worden. Hamburg, 29. Jan. Setreidemarnt. Weifen loco 
br. Marienburg, 30. Jan. Nachdem der ruhig, holſteiniſcher locr 178 bis 188. — Roggen 
Sturm und das Thauwetter erheblich mitgewirkt | ruhig, mechlenburger loco 140—150, ruff. loco 
halten, heute Bormittag einige kleine Bewegungen feit, 109. — Mais en 5 feſt. = sun 
im Nogateife hervorzubringen, trat Nachmittags nn ee r n * 5 
vollſtändiger Eisgang ohne Waſſeranwuchs ein. Febr. Mär; 20% Gb., per Mart. April 20 65, per 


April-Mai 20% Gd. — 
Sack. — Detroleum ruhig. 
Br. — Trübe. 

Wien, 29. Jan. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ih 11,62 Gd. 11,63 Br. — Roggen per Frühjahr 
„73 Gd. 8,75 Br. — Mais per Mai-Juni 5,50 
Bir 5,57 Br. — Hafer per Frühjahr 6,64 Ob, 


Kaffee behpt. u Dr 
Standard white loco 4,80 


65 Br. 
Wie nd 29. Jan. Schln 1 Sourje.) Deſterr. 


21,20, ung. Kronen. Anl. 99,35, Oeſter. 60 Confe 144,25, 
türkiſche Cooſe 60,60, Länderbank 219,50, öiter- 
reichiſche Crediib. 363,90, Unionbank 303,50, ungar. 
Crediib. 385,50, Wiener Bankp. 263,00, Böhm, Nordb- 
264,00, Buſchtiehrader 577,00, Elbethal-Bahn 266,75, 
öfter. Staatsb. 344,75, Cemberg- Czernowitz 299, Com- 
barden 80,50, Nerdweſtbahn 252,25, Pardubitzer 
211,00, Alp.-Montan. 147,50, Zabak-Actien 137,00, 
Amſterdam 99,55, deutſche Plätze 58,76, Lon- 
doner Wechſel 120,05, Pariſer Wechſel 47,62 ½, 
Napoleons 9,53, Marknoten 58,76, ruſſiſche Bank- 
noten 1.27¾. Bulgar. (1892) 112,75, Brüper 276,00, 
Tramway 453,00. 5 

Peſt, 29. Jan. „ Weizen loco ruhig, 
per Frühjahr 11,77 Gd., 11,79 Br., per September 
9,37 Gd., 9,39 Br. Roggen per Frühjahr 8,56 Gd. 
8,58 Br. Hafer per Frühjahr 6,31 Gd., 6,33 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,21 Gd., 5,23 Br, — Weiter: 
Schön. 

3 29. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine behpt. per März 221, per Mai 218. — Roggen 
auf Termine feſt, per März 133, per Mai 130, per 


A N A de Summen in Referve aeftelft 
find, werden doch die Communalſteuern nicht unerheb- 
lich herabgemindert werden können, und zwar foll der 
Procentja der Einkommenſteuer von 236 auf 206 und 
derjenige der Realſteuern von 193 auf 178 ermäßigt 
werden. Zu dieſem erfreulichen Ergebniß haben mehrere 
Umſtände beigetragen. Zunächſt ſchließt die Rechnung 
der Kämmereikaſſe für 1896/97 mit einem Ueberſchuß 
von 29 900 Mh. ab, der bei Aufſtellung des neuen 
Etats berückſichtigt werden konnte, ſodann verſprechen 
mehrere der vor einiger Zeit eingeführten Steuern 
andauernd ganz unerwartet hohe Erträge. Es ſind 
durch die Bierſteuer 9400, durch die Hundeſteuer 2690 
und durch die Luftbarkeitsfteuer ebenfalls nicht weniger 
als 2590 Mh, vereinnahmt worden. Für eine Stadt von 
wenig mehr als 9000 Einwohnern gewiß fehr reſpectable 
Summen. Der Gtadthaushaltsetat für das nächſte 
Jahr ſchließt in runder Summe mit 252 000 Mk. ab. — 
Einen erſchreckenden Einblick in die Verbreitung der 
Zubereulofe liefert der Schlachthausbericht, der in 
derſelben Sitzung verleſen wurde. Darnach find von 
2967 geſchlachteten Schweinen 178, und von 1063 ge- 


ſchlachteten Rindern 226 mit Tuberculoſe behaftet ae- | Juli 127 . - 
weſen. Angeſichts derartiger Ziffern erſcheint die An- Antwerpen, 29. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen 
wendung ſchärferer Maßnahmen zur Bekämpfung der | ruhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte be- 
Zuberculofe dringend geboten. hauptet. 


2 Riefenburg, 30. Jan. Der ener Nu Brand- 
ftifter von Grasnitz iſt in verfloffener Nacht in der 
Perſon des unverheiratheten domicilloſen Schmiede 
geſellen Friedrich Behlke verhaftet und in das Ge⸗ 
bie ali eingeliefert worden. Behlke, welcher 


Weizen N per Jan. 28,95, per Febr. 28,80, 
„80, per März-Juni 28,65. — Roggen beh., 


ſeſt, per Jan. 61,10, } } 
bis Martini v. J. als Schmied in Grasnitz beſchäftigt | April 61,40, per März-Juni 61,50. — Rüböl ruhig, per 
wurde und ſich ſeitdem beſchäftigungslos umher- | Januar 53,00, per Februar 53,00, per März-April 
getrieben hat, war mit den Oertlichneiten vollkommen | 53,25, per Mai-Auguft 53,75. — Gpiritus ruhig, 
vertraut und ift vor und während des Brandes in | per Januar 43,25, per Februar 43,25, per März- 
Grasnitz anweſend geweſen. Be 43,25, per Mai-Auguft 42,75. — Wetter: 
ebelig. 


r. Schwetz, 30. Jan. Die Maul- und Klauenſeuche 
breitet ic ie unſerem Kreiſe immer welter aus. 8 Daris, 29. Jan. (Schluß-Courſe) 3% franz. Rente 
bem ſie in den 2 Monaten den füdlichen und den | 103,20, 5% italien. Rente 93,97, 3% a 
ſüdöſtlichen Theil des Kreiſes heimgeſucht hat, beginnt | Rente 20,30, 270 Ruſſen A. 101,30, 37 Ruſſen 

ſie jeht wieder — Weſten und Norben vorzudringen.] 95,60, 4 4 Serben 63,00, 4 % ſpan. äußere Anleihe 
— dem apotheker Reiche aus Berlin ift die Eonceifion 61°/,, cond. Zürken 22,40, Zürken-Cooje 113,00, 
jur Errichtung einer zweiten Apothehe am hieſigen 4% türk. Prioritäts-Oblig. 471. türk. Tabak 295,00, 
Orte ertheilt worden. a 4% ungar. Goldrente 102,50, Meridionalbahn 677, 

Eine am Sonnabend in Berlin abgehaltene | öfterreihiihe Staatsbahn 736, B. de France 3550, 
Generalverfammlung der Nönigsberg-Cranzer | Banaue ar nr —— e 
Eiſenbahngeſellſchaft beſchloß, die Direction zu at. 96,00, Rio Zinte-Act. 689,00, Robinfon-Actien 
beauftragen, die Conceſſion zum Bau einer voll- 216,50, Suezhanal - Actien 3416, Wechſel Amſterdam 
ſpurigen Nebenbahn von Cranz nach Neukuhren kurz 206,87, Wechſel auf deutſche Plätze 122½, 
nachzuſuchen und nach Erlangung derſelben mit Wechſel auf Italien 4, Wechſel London Rurz 
dem Bau der Bahn ſofort vorzugehen; ferner foll 25, 20½ Cheques auf London 25,22½, do. Madrid 
die Direction, wenn ſie die obige Conceſſion —. 5 ee e a. Wien kur; 207,87, 
erreicht hat, mit der Einführung des Voll- | Yuandı 0 
bahnbetriebes für den Verkehr in den Sommer- Lenden- 29. Jan. An der güte 1 Meienladung 
monaten vorgehen, und endlich ſollen die hierzu 
erforderlichen Mittel in Höhe von 800000 Mark 
durch Ausgabe von Actien oder Obligafionen be- 
ſchafft werden. Zur Begründung ihrer Anträge 
hatte die Direction Folgendes ausgeführt: 

Schon ſeit längerer Zeif ſeien verſchiedene Projecte 
zum Bau von Eiſenbahnen, welche von Königsberg aus 
durch Samland nach dem Oſtſeeſtrande führen, ent- 
worfen und der Regierung unterbreitet worden. Um | 6% 
der hierdurch entſtehenden Concurrenz die Spitze bieten 
in können, habe die verwaltung der Nönigsberg- | Anleihe 985, griechiſche 81. Anleihe 363¼ do. 87. 
Cranzer Bahn ſich entſchloſſen, die Bahn von Cranz Griechen 1889 29 /, 
nach Neukuhren, dem beſuchteſten Badeorte am Dftjee- Plabdiscont 2½, Silber 
ſtrande, zu bauen und auf der Hauptbahn Königsberg Canada - Pacific 90%, 


4% Ser R 

4% ungar. Goldrente 101½½ 

3½ * Kegypter 1023 85 4% unific, Kegypter 107%, 
7 


Cranz den DBollbahnbetrieb einzuführen, wodurch die | Gentral-Pacific 14½, Denver Rio Pref. 51½, Louis- 
[chnellſte Berbindung zwiſchen Königsberg und dem ville und Naſy ville 58, Chicago Milwaukee 985/,, 
Oſtſeeſtrande hergeftellt ſein würde. Die Streche Eranj- | Nor. 68/8. 


Neukuhren iſt 18 Kilometer lang ber Bau würde 
vorbehaltlich der etwa vom iniſter verlangten 
Abänderungen auf 600000 Mark zu veranſchlagen ſein. 
Die erforderlichen Terrains find von den Beſitzern theils 
umfonft, theils gegen mäßige Entſchädigungen der 
Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt. Für die Ein hrung 


n die Bank floſſen 85 000 Eſir. 

Newpork. an. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1%, Geld für andere 
Sicherheilen, Procentſatz 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 3,82½ Cable Transſers 3,84 ſ⅛, Wechjel auf 


des Dollbahnbetriebes während der Sommermonate 


Paris (60 Tage) 5.21 ¾8, do. auf Berlin (60 Tage, 
9416, Atchiſon-, Zopeko- und Santa Fe. Aciien 
13, Canadian Pacific-Actien 88¾, Central Bacifie- 
Actien 13½, Chicago—-, Milmauree- und St. Daul- 
Actien 957/,, Denver und Rio Grande Preferred 50%, 
Illinois. Central-Actien 108 ½, Cake Shore Shares 193 ½. 
Couisville- u. Naſhville-Actien 58%/,, Newy. Cake Erie 
Shares 15½, Nempork Centralb. 1188, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 67%, Norfhih 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 47 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 51. Union 
Pacific Actien 341/,, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
128%. Silber - Commerce. Bars 56¼. — Tendenz 
für Geld: leicht. Waarenbericht. Baumwolle Preis in 
Newnork 515/, do, für Lieferung per Februar 8,68, do. für 
Lieferung per April 5,75, Baumwolle in New-Orleans 
5½. Petroleum Stand. white in Newyork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Ei per 
Jebruar 65. — Schmal; Weſtern ſteam 5,07½, 
do. Rohe u. Brothers 5,30. — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per Jan. 34 /, per Mai 3488, — Weizen, Tendenz: 
willig, rother Winterweizen loco 109, Weizen 
per Januar 108 ½, per März 105½, per 
Mai 98 ½ — SGetreidefracht nach Liverpool 3¼. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6¼, do. Rio Nr. 7 per 
Jebr. 5,65, do. do. ver April 5,80. — Mehl, 
Spring- Wheat clears 4,00 — Zucker 316. — Zinn 
13,85. — Kupfer 11,00. 

Nemyork, 29. Jan. Weizen eröffnete in träger Haltung 
mit etwas niedrigeren Preiſen und mußte dann auf 
lokale Verkäufe noch weiter nachgeben. Im weiteren 
Derlaufe trat zwar auf bedeutende Entnahmen eine 
kleine flufbeſſerung ein, die aber ſpäter auf ſchwächere 
Kabelmeldungen vom Continent wieder verloren ging. 
Schluß willig. 

Mais konnte ſich anfangs auf Nachrichten aus Liver- 
pool gut behaupten, gab aber ſpäter auf Realifirungen 
nach. Schluß ſtetig. 

Chicago, 29. Jan. Weizen, Tendenz: 
per Januar 108, per Mai 96½. — Mais, 
ſtetig, per | Januar 271. — Schmalz per 
4,80, per Mai 4,87½. — 
Pork per Jan, 9,80. 

Chicago, 29. Jan. Weizen anfangs feſt in Folge 
von Käufen eines Ringes und beſſerer Kabelmeldungen, 
im ſpäteren Verlaufe trat auf reichliches Angebot und 
Realifirungen eine Reaction ein. Schuß willig. 

Mais verlief in Folge der Maitigheit des Weizens in 
träger Haltung, Schluß ſtetig. 


Danziger Fracht- Abſchlüſſe 
in der Woche vom 22. bis 29. Jan. 1898. 

Für Segelſchiffe von Danzig: Nichts. 

Zür Dampfer. Getreide: Antwerpen 7½ M per 
1000 Kilogr., Condon 1 sh. 9 d. per Ar. Semkuchen: 
Kiöge 40 Pf. per Centner. Zucker: London 6 sh. per 
Tonne, Holz: Amſterdam 9 M per Load eichene 
Schwellen, Gent 8 sh. 9 d. per Load eichene Schwellen. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Productenmärkte. 


Kaffee. 
Lamburg, 29. Jan. Kaffee. 


willig, 
Tendenz: 
Januar 
Speck ſhort clear 5,12½. 


(Rahmittaes- Bericht. 


Good arerage Santos per Mär; 30,50, per Ma 
30,75, per Sept. 31,75, per Der. 32,00, 
Amfterdam, 29. Jan. Jana-Haffee 300 ordi⸗ 


nary 34,00, 
Kaure, 25, Jan. Kaffee. Good aperage Santos 


— Mär; 37,00, per Mai 37,25, per Seplbr. 38,00 


uhig. 


Zucker. 

Magdeburg, 29. Jan. Kornzucker excl. 88 1 
Rendem. 9,8510, 10. Nachproducte excl. 75% Rend. 
7,25—7, 70. Ruhig, ſtetig. Gem. 
23. 00 =, 7 50 Nelies I. mit e 


9,10 Br., 1 114 9, d., 
April 9,25 Gd., 9,30 Br., Per Mai N 
m: a per SDhtbr.-Deibr. 9,50 @d., 9,52½ 
— Stetig. j 
Kamburg, 29. Jan. (Schluß bericht.) Rüben- Rohe 
zucker I. Product Baſis 82 Rendem, neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Jan. 9,10, per Zebr, 
9,12½, per März 9,22½, per Mai 9,40, per Zull 
9,55, per Okt. 9,521/,. FJeſt. 


Spiritus. 

Königsberg, 29. Jan. (Wochen Bericht von Por- 
tatius u. Grothe.) Spiritus folgte dem von Berlin 
3 en — e eee konnte 
au ter zu beſſeren Preiſen bequemen Abfat finden. 
Bus ofübr! Imamhee vom 22, bis >. Jan. 150.000 eiter. 
gekündigt 20 000 Liter, 39. 30 wurde loco nicht con- 
fingentirt 38,20, 38,40, 39, 39,40 M und 8d,, Jan. 
37,50, 37,80, 38, 38,80 M Gd., Januar-März 37,30, 
37,80, 38 M Gd., Frühjahr 38, 37,50, 38, 38,26 N 
Gd. Alles per 10000 Liter Proc. ohne Faß. 

Berlin, 29. Jan. Spiritus. Loco ohne Faß 
(Der) — M bez. (— 30 a, 

Loco ohne 34 (70er) 40,80 M bez. (unverändert). 

ugeführt waren 975 Liter 50er. 


2 8 „ Wer. 
Stettin, 29. Jan. Spiritus loco 40,20 M bez. 
Jettwaaren. 


Bremen, 29. Jan. Schmatz. Zefl. Wilcox 27 
Pf., Armour ſhield 27¼ Pf., Cudahn 28½ Pf., Choice 
Srocerg 28 ½ Pf., White label 28½ Pf. — Speck. 
Jeſt. Short clear middl. loco 27 Pf. 


Petroleum. 

Bremen, 29. Jan. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Loco 4,95 Br. 

Antwerpen, 29. Jan. Peirsleummarkt, (Schluß ⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. u. Br., 
ber Januar 14 Pr., per Febr. 14 Br., per März⸗ 
April 14 Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 29. Jan. Baumwolle. Matt. Upland middl. 


loco 30¼% Pf. } 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Januar. Wind: WNM. 

Geſegelt: Maſorca (SD.), Wilſon, Libau, leer. — 
Minna (SD.), Schindler, Gent. Hol. 

30. Januar. Wind: MN. 

Angekommen: Carl (S.), Eckart. Königsberg (nach 
Hamburg beſlimmt), Güter. — Adele (SD.), Krütz⸗ 
ſeldt, Hamburg, (via 12 55 Güter. — Divina (ED), 

{ ‚ Methil, 2 
. 3. Januar. Wind: W. 

Geſegelt: Mercurius (SD.), Mink, Amſterdam, 
Güter, — Erik (89), Tofte, Cibau, leer. — Zrigg 
(SD.), Johanſſon, Kjöge, Oelkuchen. 

Angekommen: Deſta (S.), Janſſen, Bremen (via 
Kopenhagen), Güter. — Stadt Leer (SD.), Jäger, 
Sunderland (nach Stolpmünde beftiimmt), Kohlen. — 
Antonie (SP.), Galſter, Hamburg, Güter. 

Nichts in Sicht. 
Thorner Weichſel-Rapport 
Waſſerſtand: 0,16 Meter über O. Wind: W. 
Welter: Trübe und mild. 
e ü polliiſch ell, Seuilleton und Vermiſchtes 
r. = F e e. Handels, Mache 


® 
Theil und den übrigen rebactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheilt 
„ Klein, beide in Danzig. 


iſt ni i — 
Kehlkopfleidenden aten beten emen 


. 29. Jan. 
2 


oder auf ihren Berufswegen fih vor den Folgen des 
Luftwechſels dadurch zu schützen, daß fie ſich der Paus 
echten Sodener Mineral- Paftilien bedienen. Katarrha⸗ 


liſche Erkrankungen werden dadurch leicht verhütet, 

an kann dieſe Baftillen im Vorbeigehen in jeder 
Apotheke, Droguerie oder Mineralwallerhdig, ä 85 Pf. 
p. Gch. einkaufen. 


Raffinade mit ga 


— 
* 
. 
* 


5 Er: 


